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2 Marktplatz

Wichtige Telefonnummern
Polizei / Notruf 110
Polizei Bezirksdienst 0 52 06 / 16 42
Hauptkommissar Thomas Güttler  
(Jöllenbeck)
Hauptkommissar Thomas Beck  
(Vilsendorf & Theesen)
Feuerwehr / Rettungsleitstelle 112
Arztrufzentrale 0180 / 50 44 100
Apotheken-Notdienst 0800 / 228 228 0
Schiedsmann Werner Kipp 0521 / 42 81 128

Ärztliche Notfallpraxis für Erwachsene 0521 / 1 36 92 92 
Teutoburger Straße 50 • Haus 2 
Mo.-Fr. 19.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Kinderärztliche Notfallpraxis   0521 / 772-77 99 4 
im Kinderzentrum Bethel, Grenzweg 10  
Mo., Di., Do.. 19.00 - 22.00 Uhr 
Mi., Fr. 16.00 - 22.00 Uhr 
Sa., So. und Feiertags 9.00 - 22.00 Uhr
Ärztlicher Notdienst   0521 / 1 92 92 
(für nicht gehfähige Patienten oder nach 
Schluss der Notfallpraxen)

Anzeigen- und 
Redaktionsschluss für 

die Juli-Ausgabe: 
21. Juni 2019

Erscheinungsdatum: 
2. Juli 2019

Sie erreichen uns: 
blickpunkt@pixel-plus.de

Thomas Harris
Cari Mora 

Heyne, 336 S., 22,00 €
Hannibal Lecter hat einen Nachfol-
ger. Er ist erbarmungslos. Und er 
kann dich fühlen. Millionen Leser 
haben das teuflische Spiel zwischen 
Serienkiller Hannibal Lecter und FBI-
Agentin Clarice Starling verfolgt. 

In der kongenialen Verfilmung mit 
Anthony Hopkins und Jodie Foster 
kamen Millionen Zuschauer hinzu. 
Jetzt ist Thomas Harris zurück und 
schickt einen Killer ins Rennen, der 
erneut für schlaflose Nächte sorgt. 
Die Schreie einer Frau sind Musik in 
seinen Ohren. Er ist groß, blass, haar-
los, und wie ein Reptil liebt er die 
Wärme. Menschen begegnen ihm 
mit Angst und Ekel. Er ist daran ge-
wöhnt. Denn wenn sie das Monster 
in ihm erkennen, ist es meist zu spät. 
Bis der Killer sich Cari Mora aussucht. 
Die junge Frau hat keine Angst vor 
dem Grauen und wagt es, dem Dä-
mon ins Auge zu blicken.

Thomas Harris, 1940 geboren, be-
gann seine Karriere als Journalist 
und schrieb hauptsächlich über Ge-
waltkriminalität in den USA und 
Mexiko. Danach arbeitete er als Re-
porter und Redakteur bei Associa-
ted Press in New York. Von Thomas 
Harris sind bislang fünf Romane er-
schienen, die sich weltweit über 30 
Millionen Mal verkauft haben und al-
lesamt verfilmt wurden. Sein größter 
Erfolg war ‚Das Schweigen der Läm-
mer‘, das wochenlang die Bestseller-
liste der New York Times anführte 
und als Verfilmung einen Oscar für 
den besten Film erhielt.

Fabio Genovesi
Wo man im Meer nicht mehr stehen kann
C. Bertelsmann, 416 S., 22,00 €
Der 6-jährige Fabio hat es nicht leicht: 
Seine ‚10 Großväter‘, die vielen unver-
heirateten Brüder seines Opas, reißen 
sich nur darum, ihn zu den kurioses-
ten Unternehmungen mitzunehmen. 
Erst in der Schule merkt Fabio, dass 
man als Kind auch mit Gleichaltrigen 
spielen kann – doch da ist seine Rol-
le als Außenseiter schon vorprogram-
miert. Die Kindheit am (und über 
weite Teile auch im) Meer ist für den 
Jungen ein ebenso großes  Abenteu-
er wie die Entdeckung des Lesens und 
Schreibens. Und als sein Vater nach ei-
nem tragischen Unfall regungslos im 
Krankenhaus liegt, sind es die selbst 
verfassten Texte des inzwischen 
12-jährigen, die bei seinem Vater eine 
Reaktion auslösen. ‚Wo man im Meer 
nicht mehr stehen kann‘ ist eine vir-
tuos erzählte Familiengeschichte vol-
ler liebenswert-schrulliger Figuren 
und sommerlicher Italien-Atmosphä-
re. Mit seinen autobiografischen Zü-
gen ist der Roman gleichzeitig eine 
Liebeserklärung an die (wortwörtlich 
lebensrettende) Kraft des Schreibens 
und der Fantasie.
Fabio Genovesi, 1974 in der Toskana 
geboren und am berühmten Bade-
ort Forte dei Marmi aufgewachsen, 
hat als Bademeister, Radsporttrai-
ner, Kellner und Übersetzer gearbei-
tet, bevor er sich höchst erfolgreich 
dem Schreiben widmete. Seit vielen 
Jahren gehört er zu den wichtigsten 
und beliebtesten Autoren Italiens. 
Für sein neuestes Buch wurde er mit 
dem renommierten ‚Premio Viareg-
gio‘ ausgezeichnet.

Elif Shafak
Unerhörte Stimmen

Kein & Aber, 432 S., 24,00 €

So sehr Leila es auch dreht und 
wendet: Sie wurde ermordet. Wie 
konnte es zu dieser Tat kommen? 
Fieberhaft denkt sie zurück an 
die Schlüsselmomente ihres auf-
reibenden Lebens, an den Ge-
schmack von gewürztem Ziegen-
eintopf aus ihrer Kindheit, an den 
Gestank der Straße der Bordelle, 
wo sie arbeitete, und den Geruch 
von Kardamomkaffee, den sie mit 
einem jungen Mann teilte, der zu 
ihrer großen Liebe wurde.
Elif Shafak erzählt in ihrem neu-
en Roman von einer Frau, die am 
Rand der Gesellschaft Halt sucht, 
wo Freundschaften tief sind, aber 
das Glück flüchtig. Elif Shafak, in 
Straßburg geboren, gehört zu 
den bedeutendsten Schriftstel-
lerinnen der Gegenwart. Ihre 
Werke wurden in über fünfzig 
Sprachen übersetzt. Die preisge-
krönte Autorin von siebzehn Bü-
chern, darunter ‚Die vierzig Ge-
heimnisse der Liebe‘ (2013), ‚Ehre‘ 
(2014) und ‚Der Geruch des Pa-
radieses‘ (2016), schreibt auf Tür-
kisch und Englisch. Mit ihren Ar-
tikeln und Auftritten wurde sie 
zum viel beachteten Sprachrohr 
für Gleichberechtigung und frei-
heitliche Werte zunächst in der 
Türkei, später in ganz Europa. Elif 
Shafak lebt in London.

Buchtipps der „Jürmker“ BücherstubeMutterboden
Guter Jöllenbecker 

Mutterboden 
abzugeben!

Ihr Ansprechpartner:

Jan Brautmeier 
05250 / 93 64 37 
info@bb-gbr.de

Übernehme 
Gartenarbeiten

0176 / 43 22 78 19
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Jazzstandards und 
Klassikjazz mit dem 
Weimarer Jazz-Trio

Freunde guter Jazz-Musik können sich auf ein Wiedersehen und -hö-
ren mit dem Weimarer Jazztrio freuen: Die beliebte Bielefelder Jazz-
formation tritt wieder bei brake.kulturell auf – mit Billy Todzo als Gast.

Bernhard Auges Musikerkollegen sind am Kontrabass: Rolf-Dieter 
Mayer (der auch in der Big Band Pepe Lienhard spielt) und an den 
Drums: Benny Mokross (u.a. an der Jazzakademie des WDR aktiv). 

Die hochkarätigen Musiker haben eine Vorliebe sowohl für die Jazz-
Legenden wie z.B.  Oscar Peterson, Erroll Garner, Eugen Cicero oder 
auch Jacques Loussier – Musiker, die dem Jazz mit ihren Stilen in den 
letzten 80 Jahren eine Seele eingehaucht haben. Aber auch vor Kom-
ponistenlegenden leisten sie bei ihrem Spiel eine Art ‚Verbeugung‘.  
Die großen Komponisten, wie z.B. J. S. Bach, F. Chopin, W. A. Mozart, 
L. v. Beethoven werden beim Wechselspiel von Jazzstandards und 
Klassikjazz sehr gekonnt eingeflochten. In jedem Fall lohnt es sich, 
dieses Jazz Trio der Spitzenklasse anzuhören. Es sollen Swing, Freude  
und Genuss aufkommen! 

Interessant dürfte das bevorstehende Konzert auch noch deshalb 
sein, weil auch diesmal wieder als Gesangsgast Billy Todzo dabei ist, 
der als Backgroundsänger mit Udo Jürgens auftrat und jetzt ebenfalls 
mit Pepe Lienhard unterwegs ist. 

Termin: 
• Sonntag 16. Juni, 17 Uhr
• ev. Gemeindehaus, Glückstädter Straße 4
• Eintritt 12 € {erm. 6 €}, Karten nur an der Abendkasse
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44. Sitzung der 
Bezirksvertretung 
am 09.05.2019 
In der Fragestunde für Einwohner und 
Einwohnerinnen des Stadtbezirks er-
kundigte sich Frau Bongards-Weitkamp 
über die nächsten Schritte der Erschlie-
ßung im Baugebietes Neulandstraße.  

Mitteilungen:
• Post-Filiale in Vilsendorf:  

Nachdem die Filiale im Zuge der Geschäftsaufgabe von Lotto-Toto Mei-
er Ende März geschlossen wurde, wird in der KW 21 am gleichen Stand-
ort eine neue Filiale eröffnet. Die geplanten Öffnungszeiten: Montag bis 
Freitag von 14.30 bis 17.30 Uhr und am Sonnabend von 10.00 bis 13.00 Uhr.

Anfragen:
• Anfrage der CDU-Fraktion: Aktueller Stand der Standortsuche für 

den Neubau eines Hallenbades (Kombibades)   
 Wie ist der aktuelle Stand der Standortsuche für den Neubau eines Hallen-

bades (Kombibades)?

• Anfrage der SPD-Fraktion: Kombibad für Jöllenbeck   
 Die SPD-Fraktion stellt folgende Anfrage:
 1. Wie ist der Stand Kombibad Jöllenbeck?
 2. Wann wird die Standortfrage entschieden?
 Die Antwort der Bielefelder Bäder und Freizeiteinrichtungen (BBF) gilt 

gleichlautend für beide Anfragen:
 Der Schul- und Sportausschuss hat die Prüfung möglicher Standorte im 

Bielefelder Norden beschlossen. Der Standort Gesamtschule wurde durch 
die BV Schildesche in den Prüfvorgang eingebracht. Die BBF hat die Prü-
fung der Standortfrage auf das Gelände der Gesamtschule Schildesche 
ausgeweitet. Ein Ergebnis und eine Empfehlung stehen noch aus und wer-
den Gegenstand der nächsten Sitzungen des Aufsichtsrates der BBF sein.

• Anfrage des Vertreters der FDP: Stromausfall an der Loheide/Obersee   
 Warum konnte der Stromausfall an der Loheide ab dem 6. Dezember tage-

lang nicht behoben werden?
 Inzwischen wurde mit Schreiben vom 13.2. und 26.3. zweimal an die Be-

antwortung der Anfrage erinnert. Bis heute ist keine Stellungnahme 
eingegangen. 

Anträge:
• Gemeinsamer Antrag der SPD-Fraktion, der Fraktion Bündnis 90/

Die Grünen und des Vertreters der Partei Die Linke: Abbindung 
‚Hüttensiek‘      

 Die Bezirksvertretung beschließt:
 Am ‚Hüttensiek‘ ist keine Abbindung vorzunehmen. Die Maßnahme soll 

sich zunächst auf ein Jahr erstrecken.
 – einstimmig beschlossen –

• Antrag des Vertreters der FDP: Konzept und Kostenaufstellung für die 
Sanierung des Jöllenbecker Freibades inkl. einer Solaranlage     

 Herr vom Braucke (FDP) erläutert den Antrag. Er verweist auf eine Aussage 
von Herrn Bruns, dass das Freibad nicht renoviert und im Schadensfall ge-
schlossen werde. Wenn das Kombi-Bad in einem anderen Stadtbezirk er-
richtet wird, kann Jöllenbeck nicht auf das Schwimmbad verzichten. Daher 
ist es sinnvoll, ein Konzept zu erarbeiten, wie damit umzugehen ist.

 Herr Sarnoch (CDU) zitiert einen Bericht, dass noch nie so viele Kinder nicht 
schwimmen können, wie heute. Wenn die Kapazitäten der Hallenbäder in 
Bielefeld für das Schulschwimmen nicht ausreichen, könnte man in den 
Sommermonaten auch im Freibad unterrichten. Daher ist das Schwimm-
bad in Jöllenbeck auf jeden Fall zu erhalten.

 Herr Stiesch (Die Linke) und Herr Bartels (SPD) unterstützen den Antrag 
ebenfalls. 

 Die Bezirksver-
tretung fasst den 
Beschluss:

 Die Bezirksvertre-
tung beschließt 
die Verwaltung zu 
beauftragen, ein 
Kon-zept und eine 
Kostenaufstellung 
für die Sanierung 
des Jöllenbecker 
Frei-bades inkl. ei-
ner Solaranlage 
vorzulegen.

 – einstimmig beschlossen –

Weitere Tagesordnungspunkte:
• Aufnahme eines Testbetriebs für On-Demand-Verkehre
 Frau Christian (moBiel GmbH) und im Verlauf der Diskussion auch Herr 

Kühn (Amt für Verkehr) erläutern die Informationsvorlage und gehen dabei 
u.a. auf diese Punkte ein:

 • modernes Rufbus-System für Tangentialverkehre im Stadtbezirk, Abgren-
zung zum Anruf-Sammeltaxi

 • Erschließung von Siedlungsflächen abseits der ausgewiesenen Buslinien in 
den Ortsteilen Jöllenbeck, Vilsendorf, Theesen und Brake

 • Zwei Pilotgebiete (unter der Woche in Jöllenbeck, am Wochenende in Sen-
nestadt), geplante Testphase: zwei Jahre

 • Einsatz von zwei achtsitzigen Kleinbussen in Jöllenbeck mit hydraulischer 
Rampe, Projektname ‚Anton‘

 • Software-gesteuerte Streckenführung, die eine Verbindung mehrerer Fahr-
ten anstrebt, angefahren werden sog. ‚virtuelle Haltestellen‘ (900 in Jöllen-
beck), kein Zubringerverkehr zu den Stadtbahn-Endhaltestellen, kalkulierte 
Länge einer Durchschnittsfahrt ca. 3 km

 • Buchung und Zahlung über App/Telefon und beim Fahrer, Ticket: 1,50 € pro 
Fahrt

 • In Bielefeld erstmals Nutzung eines Call-Centers

 Rückfragen aus der Bezirksvertretung zu folgenden Punkten werden disku-
tiert und beantwortet:

 • Reihenfolge der Ein- und Ausstiege, Dauer einer Fahrt
 • Starres Einhalten der Grenzen
 • Einsatzzeiten
 • Name des Dienstleisters, der die Software entwickelt
 • Auswirkung von Funklöchern
 • Ansprache mit ‚Du‘ wird in Jöllenbeck evtl. kritisch gesehen
 • Mögliche Nutzung als Schulbusersatz
 • Vorstellung der Haltestellen
 Frau Christian bittet abschließend, möglichst viel Werbung in Jöllenbeck 

zu machen. Das Projekt sollte sich rasch in den Jöllenbecker Netzwerken 
verbreiten. Die Haltestellen werden der Bezirksvertretung in einer noch 
festzulegenden Art und Weise vorgestellt.

 Die Bezirksvertretung nimmt die Vorlage zur Kenntnis.

• Übernahme der Trägerschaft für eine neue Kindertageseinrichtung 
in Bielefeld-Jöllenbeck

   Frau Busch-Viet (Jugendamt) erläutert die Vorlage. Es gab acht Bewerbun-
gen. Drei Bewerber sind in Bielefeld ansässig und werden daher vom Ju-
gendamt favorisiert: AWO, DRK und Die Falken. Die von ihnen eingereich-
ten Konzepte erfüllen die Anforderungen der Stadt Bielefeld an einen 
Träger. Die Zusammenarbeit mit diesen drei Trägern ist der Erfahrung nach 
auch in ‚engen‘ Situationen (Krankheitswelle, Urlaubszeiten etc.) sehr gut.

 Frau Brinkmann (SPD) berichtet, dass Ihre Fraktion alle drei möglichen Trä-
ger eingeladen hat und alle ihre Konzepte im persönlichen Gespräch vor-
stellen konnten. Nach eingehender Beratung hat sich die SPD-Fraktion für 
den Träger ‚Die Falken‘ entschieden. Auschlaggebend waren u.a. der As-
pekt der Trägervielfalt im Stadtbezirk, die Angebote für Kinder auch nach 

Ausscheiden aus der Kita, die konzeptionel-
le Anbindung an den Halhof sowie die Aus-
bildung der Erzieherinnen, mit den Kindern 
schwimmen zu gehen.
Herr Kraiczek (CDU) geht davon aus, dass bei 
allen drei zur Auswahl ste-henden Trägern 
das Kindeswohl im Vordergrund steht. Er er-
läutert, wel-che Gründe dazu geführt haben, 
dass sich seine Fraktion für den Träger DRK 
entschieden hat. Das DRK hätte große Erfah-
rungen mit Kindern mit Förderbedarf und im 
Bereich Familienzentren. Entscheidend ist je-
doch, dass es ein neutraler Träger ohne par-
teipolitische Einflussnahme ist.
Herr vom Braucke (FDP) favorisiert aufgrund 
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guter Erfahrungen mit Ein-richtungen im Stadtbezirk Jöllenbeck AWO und 
DRK. Mit der parteipoliti-schen Anbindung der Falken, die sich ihm auch 
vorgestellt haben, tut er sich schwer. Der Begriff ‚demokratische Erziehung‘ 
hat ihn abgeschreckt. Er hat sich am Ende für den Träger DRK entschieden, 
da dieser gute Vernetzungen in der Stadt Bielefeld hat, was bei Ausfällen 
bei z.B. Krankheit dafür sorgen kann, dass eine schnelle Aushilfe vorhan-
den ist.

 Frau Grahl (BfB) fragt, was passieren würde, wenn die Familien in dem neu-
en Baugebiet die Kinder nicht in eine Falken-Kita schicken wollen. Sie ist 
dagegen, kleine Kinder politisch in eine Richtung zu führen und schließt 
sich den Ausführungen von Herr Kraiczek und Herrn vom Braucke an und 
votiert für das DRK.

 Herr Bartels (SPD) bestreitet, dass die Falken parteipolitische Arbeit mit den 
Kindern machen. Das ist weder in seiner Fraktion so gewollt noch wäre dies 
in einer öffentlichen Kita überhaupt umsetzbar. Zu einer modernen Klein-
kindpädagogik gehört, dass Kinder in der Kita gehört werden und auch im 
Rahmen der Möglichkeiten mitbestimmen können. Dies wird schon jetzt 
in den städtischen Kitas und den Einrichtungen der GfS im Stadtbezirk ge-
nauso gehandhabt. Im übrigen hätte es in seiner Fraktion einen intensiven 
Austausch zu der Trägerfrage gegeben, alle drei Träger wurden aus unter-
schiedlichen Erwägungen von einzelnen Fraktionsmitgliedern unterstützt, 
am Ende hätte man sich einvernehmlich auf die Falken geeinigt.

 Herr Kleimann (CDU) empfindet es als Zumutung, nicht eher über die Be-
werber informiert worden zu sein. Es wäre sinnvoll gewesen, die Träger ein-
zuladen, um sie direkt befragen und eine Entscheidung treffen zu können. 
Stattdessen stellt er an Frau Busch-Viet eine Reihe von Fragen.

 Herr Stiesch (Die Linke) hat sich mit der Auswahl ebenfalls schwer getan. 
Das DRK hat er leider nicht erreicht, was ihn befremdet. AWO und Falken 
zahlen unterhalb des Tarifes für den öffentlichen Dienst. Herr Stiesch hat 
noch nie gehört, dass in einer Kita eine politische Beeinflussung stattfin-
det. Er kritisiert, dass Kinder, die an einer Mahlzeit teilnehmen, monatlich 
75 € zahlen müssen. Den Ansatz der AWO, mit Medien zu arbeiten, findet er 
interessant, würde dies jedoch eher in der Grundschule sehen. Herr Stiesch 
befürwortet ebenfalls die Falken als Träger. Sie betreiben den Halhof, wo 
Kinder lernen, dass es neben Hund und Katze noch andere Tiere gibt. Auch 
der demokratische Ansatz ist ihm wichtig.

 Frau Busch-Viet beantwortet die Fragen von Herrn Kleimann:
 • Personal für eine neue Fünf-Gruppen-Kita: alle drei Träger haben sich zu-

versichtlich gezeigt, die benötigten Erzieher*innen bis zur Eröffnung einstel-
len zu können. Der Erfahrung nach bewerben sich gerade bei einer neu zu 
gründenden Einrichtung viele erfahrene Kräfte, die hier die Chance für eine 
berufliche und/oder fachliche Weiterentwicklung sehen.

 • Bedarfsgerechte Öffnungszeiten (25/25/45 Stunden): im Konzept 
der drei Träger sieht das Amt keine grundsätzlichen Unterschiede, die 

25-Stunden-Betreuung wird in Bielefeld fast nicht mehr nachgefragt.
 • Pädagogik: die Konzepte weisen unterschiedliche, interessante Details und 

Vorschläge auf, an der prinzipiellen Qualifikation der kindgerechten Päda-
gogik in den Einrichtungen der genannten Träger gibt es überhaupt keine 
Zweifel.

 • Frischeküche: alle drei Träger betonen in ihren Konzepten die Wichtigkeit, 
die Kinder jeden Tag mit frisch vor Ort zubereiteten Mahlzeiten zu versorgen. 

 • Pädagogischer Übergang zur Grundschule: eine Absprache der Kitas mit 
der nächstgelegenen Grundschule zu möglichen Formen der Zusammenar-
beit und des Austausches wird nach Information des Jugendamtes in Biele-
feld allgemein praktiziert.

 • Gesetzliche Vorgaben zur Unparteilichkeit, Neutralität und Unabhängig-
keit der Erzieher*innen: das Jugendamt hat keine Zweifel, dass die Träger 
diese Vorgaben einhalten

 Weiterhin führt Frau Busch-Viet aus, dass im KinderBildungsGesetz (KiBiZ) 
des Landes NRW ausdrücklich die demokratische Partizipation der Kinder 
gefordert wird. Dort heißt es: „Die Bildungs- und Erziehungsarbeit wirkt dar-
auf hin, Kinder zur gleichberechtigten gesellschaftlichen Teilhabe zu befähigen. 
Daher sollen Kinder ihrem Alter, ihrem Entwicklungsstand und ihren Bedürfnis-
sen entsprechend bei der Gestaltung des Alltags in der Kindertageseinrichtung 
oder in der Kindertagespflege mitwirken. Sie sind vom pädagogischen Personal 
bei allen sie betreffenden Angelegenheiten alters-und entwicklungsgerecht zu 
beteiligen. Zum Wohl der Kinder und zur Sicherung ihrer Rechte sind in Tages-
einrichtungen geeignete Verfahren der Beteiligung und die Möglichkeit der Be-
schwerde in persönlichen Angelegenheiten vorzusehen und zu praktizieren.“

 Frau Brinkmann merkt kritisch an, dass in der letzten Sitzung besprochen 
war, die Unterlagen so früh wie möglich zur Verfügung zu stellen. Herr Be-
zirksamtsleiter Hansen erklärt, dass es Verzögerungen bei der Unterzeich-
nung der Vorlage gab. Herr Hanke vom Jugendamt habe daher die Vorlage 
Dienstagabend um 20.15 Uhr persönlich bei ihm abgeliefert. Die Einladung 
und damit die Sitzungsunterlagen hätten allen Mitgliedern der BZV am 
Donnerstagmorgen fristgerecht zur Verfügung gestanden.

 Herr Heinrich lässt über die beiden favorisierten Träger getrennt 
abstimmen:

 • Falken: dafür 7 Stimmen – dagegen 7 Stimmen
 • DRK:  dafür 7 Stimmen – dagegen 7 Stimmen
 Der Bezirksbürgermeister Heinrich äußert sich über dies Abstimmungser-

gebnis befremdet. Herr Ziemann (Bündnis 90/Die Grünen) konnte an die-
ser Sitzung nicht teilnehmen. Bisher wurde in solchen Fällen als gute Tra-
dition immer Pairing vereinbart. In einem von ihm geführten persönlichen 
Gespräch mit der CDU-Fraktion dazu wurde dem zunächst zugestimmt, 
später jedoch wieder zurückgenommen. ‚Pairing‘ ist ein Instrument, in 
parlamentarischen Institutionen dem Willen der Wähler zu entsprechen 
und nicht die zufällige Anwesenheit von Mitgliedern des Gremiums als 
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 • Vier OGS in Jöllenbeck: Dreekerheide, Waldschlösschen, Theesen, 
Vilsendorf

 • Waldschlösschen ganz hinten in der Priorotätenliste, weil Umsetzung in die-
sem Monat anläuft.

 • Theesen: Neubewertung aufgrund des Neubaugebietes Neulandstraße – 
OGS-Ausbau wird vorgezogen

 • Vilsendorf: 2020 werden Räume frei (ehem. Wohnung), die dann für die 
Schule genutzt werden können

 Die Bezirksvertretung nimmt die Vorlage nach kurzer Diskussion zur 
Kenntnis.

• Benennung der Straße im Neubaugebiet ‚Nagelsholz‘
   Die Bezirksvertretung hat in einer Arbeitsgruppe über eine mögliche Um-

benennung der Straße, die zu einer neuen Nummerierung führen würde, 
beraten. Die Bezirksvertretung fasst folgenden 

 Beschluss:
 Die Straße im Neubaugebiet Nagelsholz behält den Namen ‚Nagelsholz‘. 

Somit wird der Beschluss der Bezirksvertretung nicht geändert.
 – einstimmig beschlossen –

• Beschlüsse aus vorangegangenen Sitzungen:
• Erhalt des Torbogens des  Tom-Winkler-Hauses 
 Die Bezirksvertretung begrüßt den Erhalt des Torbogens des Tom-Winkler-

Hauses und die Anbringung des Torbogens an der Außenfassade der Turn-
halle der Grundschule Am Waldschlösschen.

• Öffentliche Nutzung städtischer Sportplätze im Stadtbezirk 
 Am 28. März d.J.  forderte die Bezirksvertretung die Verwaltung per Be-

schluss auf:
 a) die städtischen Sportplätze im Bezirk aufzulisten, bei denen keine oder 

nur eine begrenzte öffentliche Nutzung außerhalb der schulischen oder 
vereinssportlichen Nutzung mangels freier Zugänglichkeit möglich ist;

 b) die – ggf. jeweiligen – aktuellen Gründe für die Einschränkung oder Ver-
hinderungen der öffentlichen Nutzung anzugeben;

 c) zu prüfen, ob und ggf. mit welchen Einschränkungen wieder eine - ggf. 
wenigstens beschränkte – freie Zugänglichkeit der Sportplätze herbei ge-
führt werden kann;

 d) zu prüfen, ob und ggf. inwieweit eine Aufwertung der Sportplätze und 
der Flächen im Pfarrwald und der Bolzplätze in Vilsendorf und an der Stra-
ße Im Hagen für eine vereinsunabhängige sportliche Betätigung (z.B. 
Streetball) möglich ist.

 Hierzu teilt das Sportamt folgendes mit:
 zu a): Kunstrasen und Naturrasen in Theesen, Kunstrasen Naturstadion Jöllen-

beck, 2x Naturrasen in Vilsendorf, Naturrasen Dreeker Heide
 zu b & c): Vor allem die Kunstrasenplätze aber auch die Naturrasenplätze bedür-

fen, wenn sie der sportlichen Nutzung zur Verfügung stehen sollen, beson-
derer Pflege durch den Umweltbetrieb. Sie müssen gegen Vandalismus aber 
vor allem auch vor unsachgemäßer Nutzung geschützt werden. Unbe-darf-
te Nutzer, die z. B. mit den besonderen Anforderungen der Nutzung eines 
Kunstrasenplatzes nicht vertraut sind, könnten somit  z. B. durch Ausspucken 
von Kaugummis,  Wegwerfen von Zigaretten oder Glasscherben sowie dem 

Gebrauch falscher Stollenschuhe Schä-
den von erheblichem finanziellem Aus-
maß verursachen. 
Hinzu kommt, dass auf allen genann-
ten Plätzen Vereine die Platzwart- und 
Reinigungsaufgaben übernommen ha-
ben. In den Verträgen zwischen Verei-
nen und Stadt ist ein zusätzlicher Auf-
wand für eine öffentliche Nutzung nicht 
vereinbart und würde wahrschein-
lich aufgrund des nicht kalkulierbaren 
Umfanges auch nicht akzeptiert. Die-
se Problematik ist im März auch im 
Schul- und Sportausschuss mit dem 
Ergebnis diskutiert worden, dass kei-
ne Möglichkeit gesehen wird, die 
Kunst- und Naturrasensportplätze für 
die Allgemeinheit zu öffnen.
zu d): Zu dem Zustand und der Nut-
zung dieser Flächen kann vom Sport-
amt nichts gesagt werden, da es sich 
nicht um Sportplätze handelt. Mög-
licherweise  kann  hier  das Umwelt-
amt helfen, das für die Bolzplätze zu-
ständig ist, die ja ausdrücklich für die 
Nutzung durch vereinsungebundene 
Sportlerinnen und Sportler zur Verfü-
gung stehen.

 M.K.

Grundlage von Entscheidungen zu nehmen.
 Herr Kraiczek widerspricht. Im Krankheitsfall sei das gute Tradition. Es sei 

jedoch die verantwortungsvolle Aufgabe jedes Bezirksvertretungsmit-
glieds, regelmäßig anwesend zu sein. Herr Ziemann (Bündnis 90/Die Grü-
nen) sei jedoch sehr häufig aus anderen Gründen nicht anwesend.

 Wie oft und warum jemand fehle empfindet Herr Heinrich als schwer zu be-
urteilen. Er spricht sich dafür aus, künftig wieder Pairing zu vereinbaren.

 Die Bezirksvertretung kann aufgrund der Stimmengleichheit keine Emp-
fehlung aussprechen.

Exkurs: Der Jugend- und Sozialhilfe-Ausschuss der Stadt Bielefeld hat sich in seiner Sit-
zung am 16. Mai mit 9:3 Stimmen für die Vergabe der Trägerschaft der neuen Kita 
im Baugebiet Neulandstraße an ‚Die Falken‘ ausgesprochen. 

• Umsetzung des Beschlusses des Schul- und Sportausschusses zum 
OGS-Ausbau 

   Herr Kunert (Amt für Schule) erläutert die Informationsvorlage und geht 
dabei auf folgende Punkte ein:

 • Werdegang der Prioritätenliste, Prioritätenliste als Grundlage zum 
OGS-Ausbau

 • Förderung aus der Bundespauschale in Höhe von 2 Mio. €
 • OGS-Ausbau koppeln mit anderen Schulbaumaßnahmen, daraus resultie-

rend Veränderungen in der Reihenfolge
 • Änderungen auch durch z.B. Schülerzahlen, Betreuungsquote, kleinere 

Baumaßnahmen

“Jürmker” Bücherstube
Ihre Buchhandlung ganz oben in Bielefeld

 Amtsstraße 34 • 33739 Bielefeld
Für Sie geöffnet: 

Mo-Fr 9-13 Uhr & 15-18:30 Uhr, Sa 9-13 Uhr
Tel. 05206/2700 • Fax 05206/6753

E-Mail: info@ihre-buecherstube.de

www.bücherstube.de
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Treffpunkt Marktplatz 
Mittwoch, 5. Juni 2019, 19.00 Uhr

Motto „Lasst uns singen!“ – Mitwirkende Sängergemeinschaft 
Jöllenbeck, Gospelchor Theesen, Vetternwirtschaft.
Vetternwirtschaft: Die 1999 als Knebel-Chöre gegründete A-Capel-
la Formation zeigt, wieviel Spaß Chormusik machen kann. Wer die 
Gruppe schon erlebt hat, ahnt es: auch auf dem Marktplatz Jöllen-
beck wird nichts so ernst genommen, wie es mal gekocht wurde. 
Zwischen gewagten Pop-Interpretationen des Chorgründers Thors-
ten von Knebel und mitreißenden Rockstücken überrascht der Chor 
mit anspruchsvoll klassischem Gesang. Und mit einigem Vergnügen 
zelebriert das Ensemble selbst veritable Schlager. Chorleiter Henry 
Friesen zum Repertoire: „Wir schrecken vor fast nichts zurück, solange 
es Spaß macht und gut klingt!“. Bekennende Fans des Chores freuen 
sich auch darauf, dass Gründer Thorsten v. Knebel selbst den Auftritt 
gestaltet.

Treffpunkt Marktplatz 
Mediterraner Abend, 3. Juli

Live-Musik von Massimo Grande und Anna Estera – Gastrono-
men und Geschäftsleute aus dem Stadtbezirk wirken mit.
Auch in diesem Jahr lädt das Bezirksamt Jöllenbeck erneut zu dem 
Abend ein, bei dem sich die Jöllenbecker & Freunde Jöllenbecks in 
südländischer Atmosphäre auf dem Marktplatz treffen können: dem 
mediterranen Abend. Im wahrsten Sinne ein ‚Treffpunkt Marktplatz‘ 
mitten in Jöllenbeck!

Freuen Sie sich schon jetzt auf leckere mediterrane Speisen und erfri-
schende Getränke. 

Für die richtige Stim-
mung sorgen Massi-
mo & Anna. Mit ihrem 
großen Repertoire 
werden sie das Publi-
kum sicherlich erneut 
begeistern. Das Tanz-
bein darf geschwun-
gen werden.

Haben Sie noch nichts 
vor? Dann sehen wir 
uns beim mediterra-
nen Abend.
Beginn 18.00 Uhr
Begrenzte Sitzplätze
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Bauunternehmen
Thomas Nack
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Telefon: 05206 / 70 72 60 • www.maurer-bielefeld.de

Wir führen folgende Tätigkeiten aus:

Der Handwerksmeister

Maurerarbeiten
Putzarbeiten
Sanierungen
Betonarbeiten
Abdichtarbeiten
Umbauten

Mobil: 0 15 20 / 9 46 91 91

Fliesenarbeiten
Innenausbauten
Balkonsanierungen
Anbauten
Tür-/Tormontage
...

Ausstellung im Bezirksamt

Meer als ein Gefühl
Bezirksbürgermeister Heinrich begrüßte die „Freunde der Kunst“ mit 
einem Verweis auf das Grundgesetz, das am Tag der Vernissage 70 
Jahre alt geworden war: „Artikel 5: Jeder hat das Recht, seine Meinung in 
Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und zu verbreiten. ... Eine Zensur fin-
det nicht statt.  ... Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei.“

Was erwartet Sie, wenn Sie bis zum 2. Juli die Chance nutzen und die 
Ausstellung von Petra Mönkemöller besuchen? Moderne, abstrak-
te Acrylmalerei mit einem sehr eigenen Stil! Die ausgestellten Bilder 
haben dabei nicht nur das ungewöhnliche ‚Trägermaterial‘ gemein-
sam, sondern schöpfen eine gewisse eigene Ruhe durch eine be-
wusste Reduktion der verwendeten Farben. Dazu die Künstlerin: „Mit 
wenig Farbe viel bewirken – das ist meine Kunst.“ Und diese wenigen 
Farben mischt Petra Mönkemöller selbst aus speziellen Farbpigmen-
ten an, kreiert so ihre individuellen Farbtöne. Damit nicht genug, sie 
malt und spachtelt zudem auf alten Segelabschnitten, die sie aus 
gebrauchten Dacron-Segeln herausschneidet und auf Keilrahmen 
aufzieht. Dabei achtet sie auf Details in den Segelresten, seien es die aufge-
klebten bzw. genähten Segelzeichen oder Segelnummern, sei es der Verlauf 
der Nähte, die die Stoffbahnen verbinden, seien es andere Überbleibsel, z.B. 

Windfäden, Kauschen, verstärkte Lieken. Diese Details nimmt sie geschickt in der Komposition 
des Bildes auf, verstärkt so den Bildeindruck. Da endet der Gennakerbaum genau in der Reff-
kausch und Masten oder Segelkanten folgen den Nähten. 

Da die Acrylfarbe nicht auf Segelstoff hält, grundiert die Künstlerin jedes Bild vorab, wobei sie 
bereits der Grundierung einen leichten Pastellton beimischt, der so den Grundton des Bildes be-
stimmt. Die fertigen Bilder überzieht sie zudem mit einer schützenden Firnisschicht.

Petra Mönkemöller stellt ihre Werke bereits seit über 25 Jahren in verschiedenen Ausstellungen 
aus („Ich versuche, jedes Jahr eine Ausstellung auf die Beine zu stellen!“), wobei sie nur nach Feier-
abend oder am Wochenende Zeit findet, die Staffelei auszupacken. Am besten gelingt ihr das in 
ihrem kleinen Wochenendhaus am Steinhuder Meer, wo sie sich im Garten ein Atelier eingerich-
tet hat. Selbst begeisterte Seglerin, liegt es nahe, Motive aus diesem Sport zu verarbeiten. Da-
rüber hinaus malt sie gerne Hunde oder Stadtlandschaften in Aquarelltechnik und beschäftigt 
sich mit Aktzeichnungen, die sie mit Jackson-Kreide auf Packpapier entwirft.

Immer wieder besucht die Künstlerin Mal- und 
Zeichenkurse, 
nimmt an Som-
mer-Akademi-
en in der Region 
teil. Gezielt unter-
nimmt sie Malex-
kursionen nach 
Spanien, Holland, 
auf die Kanari-
schen Inseln und 
auf die Bermudas.

Einen Überblick 
über die Malerei 
von Petra Mönke-
möller vermittelt 
ihre Webseite: 
www.moenke-
moeller.blogspot.
com 

M.B.
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Neue Wege 
im Ruhestand

Qualifizierung von seniorTrainerinnen und seniorTrai-
nern für bürgerschaftliches Engagement in Bielefeld
Der  erste Tag  im Ruhestand naht. Wer wollte sich nicht darauf freu-
en? Endlich kann man ausschlafen, hat Zeit für Enkelkinder, Hobbies, 
Sport und Reisen.

Doch nach einiger Zeit fühlen viele Rentnerinnen und Rentner, dass 
die unbegrenzte Freizeit sie nicht ausschließlich zufrieden stellt und 
sie etwas vermissen. 

In den Berufsjahren hatte man viel Fachwissen und Lebenserfahrung 
gesammelt. Man trug Verantwortung in spezifischen Arbeitsberei-
chen, erfreute sich an der Zusammenarbeit im Team und hin und wie-
der an einem privaten Klön mit Kollegen und Kolleginnen. All dieses 
fällt im Ruhestand weg. 

Die nachberufliche Lebensphase  könnte doch für ein soziales, kultu-
relles, ökologisches oder generationsübergreifendes Engagement ge-
nutzt werden. Für eine sinnvolle Initiative, die das eigene Herz zum 
Klingen bringt. Eine freiwillige, selbstgewählte Aktivität, die auch dem 
Gemeinwohl zugutekommt.  

Nur: Was genau könnte das sein? Und wo? Und mit wem 
könnte man gemeinsam etwas auf die Beine stellen?
Der Verein ‚EFI – Erfahrungswissen für Initiativen Bielefeld e.V.‘ bie-
tet eine achttägige kostenlose Weiterbildung an. Auch Personen aus 
der Umgebung von Bielefeld können daran teilnehmen. Neben der 
Vermittlung von Wissen zu Themen wie Projektplanung, Kommunika-
tion, Öffentlichkeitsarbeit, Engagement als soziale Fürsorge, interkul-
turelle Kompetenz, gewaltfreie Kommunikation u.a. ist ein wesentli-
cher Bestandteil der Qualifizierung, die eigene Projektidee zu finden.

In Bielefeld haben sich bereits weit mehr als 100 Frauen und Männer 
weiterbilden lassen. Die aktiven ‚EFIs‘ treffen sich regelmäßig zum 
Austausch über ihre Aktivitäten und zu aktuellen Themen. So man-
che, während der Weiterbildung entstandene Freundschaft, wird auch 
nach Jahren noch gepflegt.

Bringen auch Sie Ihr Erfahrungswissen ein, werden Sie ein/e EFI!
Qualifizierungstermine in diesem Jahr:  

•  23. - 25. September, 28. - 30. Oktober und 19. - 20. November 
Interesse? Ihr Kontakt mit der Regionalen Anlaufstelle Bielefeld:

Elke Schubert-Buick, Diakonie für Bielefeld, Telefon 0521 / 98 89 27 83, 
eMail:  elke.schubert-buick@diakonie-fuer-bielefeld.de

Eine Informationsveranstaltung findet statt am Mittwoch, 26. Juni 
2019, 17.00 bis 19.00 Uhr, Neues Rathaus, Concarneau Raum
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von Jörg-Christian Linkenbach, Rechtsanwalt und Notar, 
Fachanwalt für Erbrecht und Steuerrecht, zertifizierter Testamentsvollstrecker,  
Fachanwalt für Arbeitsrecht in Bielefeld

Der große Testaments-Check, Teil 29
kostenfreie Überprüfung vorhandener Testamente und Vorsorgevollmachten 

Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand

„Wo die Liebe hinfällt…“

Effektive Maßnahmen gegen Erbschleicher
Leo Löwe und Lolita Lustig sind ein wahrhaft ungleiches Paar. Er, 87 Jahre 
alt und wohlhabender Unternehmer aus Bünde und sie, immerhin 60 Jahre 
jünger, also 27 Jahre alt, mit nichts außer einem schäbigen Koffer aus Osteu-
ropa eingereist. Knapp zwei Jahre lang war sie als Leos Haushälterin tätig, 
dann aber kam die ‚große Liebe‘. Es wurde geheiratet. Für Leos zwei Söhne 
aus erster Ehe, die seit annähernd 20 Jahren Vaters Metallbetrieb führen, ein 
echter ‚Schlag ins Kontor‘. Sie waren immer davon ausgegangen, sie würden 
spätestens nach Leos Ableben dessen gutlaufende Firma übernehmen kön-
nen. Nun plötzlich mussten sie sich mit einer Stiefmutter auseinander set-
zen, die den Vater Leo vollständig unter Kontrolle gebracht hatte. Als Leo 
dann zwei Jahre später für immer die Augen schloss, wurde tatsächlich ein 
Testament eröffnet, wonach Lolita Lustig zur Alleinerbin eingesetzt war. Die 
beiden Söhne waren auf den Pflichtteil von je 1/8 verwiesen. In der Firma 
hatten sie nichts mehr zu sagen. Wie aber hätte man das katastrophale Er-
gebnis bei Zeiten verhindern können? Die Söhne hätten ihren Vater recht-
zeitig auf eine tragfähige Erbregelung (Erbvertrag) ansprechen sollen, bevor 
sie jahrzehntelang in seinem Betrieb ohne gesicherte Rechtsgrundlage ge-
schuftet haben. Dann wäre für Lolita Lustig von vornherein ein weitaus we-
niger attraktiver Pflichtteilsanspruch übrig geblieben und Leo Löwe wäre 
wohl ein deutlich weniger attraktiver Heiratskandidat gewesen. Bei Lichte 
betrachtet hätte man Leo Löwe vor der Hochzeit empfehlen müssen, finan-
zielle Motive durch einen notariell zu beurkundenden Erb- und Pflichtteils-
verzicht zu eliminieren. Dann wäre es aller Voraussicht nach zu der Ehe nicht 
gekommen. Das heißt natürlich nicht, dass Lolita Lustig ohne jegliche Absi-
cherung bleiben sollte. Ein zeitlich befristetes Wohnungsrecht, zum Beispiel 
für die Dauer von fünf Jahren nach Leos Ableben, und eine finanzielle Zu-
wendung in der Form eines Vermächtnisses hätten sie ausreichend und an-
gemessen abgesichert.

Testaments-Check
Einladung zum kostenfreien Testaments-Check und Vorträgen im Bera-
tungs- und Vorsorgezentrum, Jöllenbecker Straße 132, 33613 Bielefeld 
(ehem. Volksbankfiliale)
Anfahrt mit dem Auto: Parkplätze für Besucher erreichen Sie über die Bremer 
Straße – Öffentliche Verkehrsmittel: Stadtbahn Linie 3, Haltestelle Nordpark.
An allen Veranstaltungstagen findet jeweils von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr die 
kostenfreie Überprüfung vorhandener Testamente und Vorsorgevollmach-
ten im Rahmen einer Kurzberatung (Dauer bis zu 15 Minuten) statt.
Die vorherige telefonische Anmeldung ist aufgrund der begrenzten Zeit 
erforderlich: Rufnummer 05206/9155-0
Referent:  Rechtsanwalt und Notar Jörg-Christian Linkenbach,    

 Fachanwalt für Erbrecht und Steuerrecht, 
 Vorsorgeanwalt, www.linkenbach.com

Die Termine:
Donnerstag, 06. Juni 2019
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
 Vortrag: „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Donnerstag, 13. Juni 2019
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag: „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Donnerstag, 20. Juni 2019
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr: 

Vortrag: „Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung“

Donnerstag, 04. Juli 2019
• 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr: 

Kostenfreier Testaments- und Vollmachts-Check
• 18.00 Uhr bis 19.15 Uhr:
 Vortrag: „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“

Herzlich willkommen!

Jörg-Christian Linkenbach
Sarah Wendling

www.linkenbach.com  – eMail: kanzlei@linkenbach.com
Telefon 05206/9155-0

Viele Kinder befürchten allerdings, sie könnten als Erbschleicher gelten, 
wenn sie die Eltern bei Zeiten auf eine vernünftige Nachfolgeregelung an-
sprechen. Es ist eine weit verbreitete Scheu festzustellen, die Vermögens-
nachfolge rechtzeitig im Kreise der Familie zu besprechen. Vieles bleibt dem 
Zufall überlassen. In einer solchen Situation kann der Fachanwalt für Erb-
recht oder der Notar in Zusammenarbeit mit dem Steuerberater der Betei-
ligten die Dinge häufig im allseitigen Interesse zum Besseren wenden. Das 
setzt aber Gesprächsbereitschaft voraus.

Mit der Frage der rechtzeitigen Nachfolgeplanung werde ich mich in den 
kommenden Vorträgen „Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand“ 
ebenfalls beschäftigen.

Wiederum ist die kostenfreie Überprüfung vorhandener Vorsorgevollmach-
ten, Patientenverfügungen und/oder Testamente in unseren Testaments-
Check-Veranstaltungen möglich. Die Überprüfung und das Gespräch dau-
ert dann jeweils bis zu 15 Minuten und ist kostenfrei. Im Rahmen der abends 
jeweils ab 18.00 Uhr stattfindenden Vortragsveranstaltungen zu den The-
men ‚Schenken und Vererben mit Sinn und Verstand‘ und ‚Vorsorge-
vollmacht und Patientenverfügung‘ können individuelle Fragen gestellt 
und beantwortet werden. Alle Teilnehmer erhalten – ebenfalls kostenfrei - 
umfangreiche Skripten mit Musterformulierungen.
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Die Würde des Menschen ist unantastbar.

Das Jahr der Demokratie. Auf der Sitzung der Bezirksvertretung (BZV) im Februar wurden verschiedene Ideen disku-
tiert, wie das ‚Jahr der Demokratie‘ im Stadtbezirk Jöllenbeck mit Leben gefüllt werden könnte. Die erste Idee wurde 
jetzt umgesetzt: Gesprächsrunden mit Schüler*innen der Realschule Jöllenbeck. Aus der auslaufenden Hauptschule 
gab es leider keine Rückmeldung.
Im Zusammenarbeit mit der Schulleitung der Realschule wurde vereinbart, dass sich Mitglieder der BZV in je einer Dop-
pelstunde gemeinsam den Fragen der Schüler*innen stellen, wobei die Jahrgänge 5/6, 7/8 und 9/10 für je einen Termin 
zusammengefasst wurden. Mehr hätten nicht in die Aula der Realschule hineingepasst. In Vorbereitung dieser Diskussi-
onsrunden hatten die Schüler*innen Fragenkataloge zusammengestellt. Moderiert durch die Schulleiterin Natascha Ku-
nert-Möller bzw. den stellvertretenden Schulleiter Oliver Kollmeyer wurden die Fragenkomplexe in jeder Veranstaltung 

Fragenkomplex 1 – Kommunalpolitik

• Was verdient ein Kommunalpolitiker, wie gestaltet sich der Arbeitsalltag, ist es ein Traumjob?
Für sehr viele Schüler*innen war es eine verblüffende Erkenntnis, zu erfahren, dass die Kommunalpolitik ehrenamtlich getragen und dafür nur 
eine Aufwandsentschädigung gezahlt wird, die auch versteuert werden muss. Jedes Mitglied der BZV erhält 208,40 € im Monat, die Fraktionsvor-
sitzenden den doppelten und der Bezirksbürgermeister den dreifachen Betrag. Der zeitliche Aufwand variiert zwischen etwa fünf Stunden in der 
Woche bei ‚einfachen‘ Mitgliedern bis zu 20 Stunden/Woche beim Bezirksbürgermeister. Alle anwesenden BZV-Mitglieder gaben an, ihren ‚Job‘ 
gerne zu machen. Alle BZV-Mitglieder betonten unisono, dass sie bei ihrem Engagement für Jöllenbeck nicht ‚auf die Uhr‘ schauen.

• Wie und warum wird man Politiker?
Zwei BZV-Mitglieder sind bereits mit 16 der Jugendorganisation ihrer Partei beigetreten (Gregor vom Braucke, Mike Bartels), zwei während ihrer 
Studienzeit (Peter Kraiczek, Werner Ziemann), zwei deutlich später (Ingrid Grahl, Erwin Jung). Während letztgenannte eindeutig mit dem Ziel des 
Engagements auf kommunaler Ebene aktiv wurden, standen bei den anderen bundespolitische Ereignisse im Vordergrund (u.a. Ostpolitik, NA-
TO-Doppelbeschluss, Auseinandersetzung um die Atomenergie). Werner Ziemann gab an, als Redakteur einer Schülerzeitung durch die repres-
siven Methoden seines Schulleiters (Zensur) initial politisiert worden zu sein. Mike Bartels erinnerte sich, dass er sich immer wieder im Rahmen 
seiner Möglichkeiten in Interessenvertretungen eingebracht hat (Ausbildung, Bundeswehr, Studium, Elternvertretung, lokale Politik).

• Welche Verantwortung trägt ein Kommunalpolitiker, was hat man zu sagen?
Die Zuständigkeitsbereiche sind klar definiert: viel Einfluss auf Bebauungspläne, Mitsprache bei Kitas, Grundschulen und Angelegeheiten des 
Verkehrs (ÖPNV, Individualverkehr), Ansprechpartner lokaler Institutionen, quasi keine direkte Entscheidungsbefugnisse in finanziellen Fragen.

Fragenkomplex 2 – Bebauungspläne

• Lösungen für die Wohnungsnot, Preise für Bauland?
Aus den Fragen klang die Vorstellung durch, die Stadt selbst würde Wohnungen errichten. Dies ist in Bielefeld schon lange nicht mehr der Fall. 
Um den steigenden Preisen für Bauland zu begegnen, skizzierte Erwin Jung die Möglichkeit, den Quadratmeterpreis über einen Erschließungs-
vertrag zu deckeln (so geschehen im Baugebiet Glauchauer Straße). Mike Bartels verwies auf das neue Konzept, welches der Rat der Stadt noch 
in diesem Jahr beschließen möchte und mit dem die Stadt in einem zu erschließenden Baugebiet ein Vorkaufsrecht ausüben will.

Fragenkomplex 3 – Kultur und Freizeit

• Freizeitmöglichkeiten für Jugendliche?
Zwar betonten einzelne Jugendliche, dass es in und um Jöllenbeck durchaus Freiräume gäbe, wo man ungestört seine Freizeit verbringen könn-
te, aber ganz überwiegend wurden seitens der Schüler*innen das Fehlen von Einrichtungen und Infrastruktur beklagt: kein Jugendzentrum, kei-
ne Skateranlage, zu wenig ‚Spielplätze‘ für ältere Jugendliche, mangelndes Kulturangebot, die Reihe ließe sich fortsetzen.

Die BZV-Mitglieder forderten die Schüler*innen auf, mit ihren Forderungen in die nächste BZV zu kommen und so ihrem Anliegen mehr Nach-
druck zu verleihen.

• Kombi-Bad?
Die Chance, demnächst in Jöllenbeck ein Kombi-Bad nutzen zu können, elektrisierte die Schüler*innen förmlich. Die Frage war nicht ob, sondern 
wann das Projekt realisiert würde, gerade auch für die sich dann ergebenden Möglichkeit im Schulschwimmen. 

Die BZV-Mitglieder sicherten zu, gemeinsam mit einer Stimme dafür zu kämpfen, das Kombi-Bad nach Jöllenbeck zu holen.
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Die Würde des Menschen ist unantastbar.
Grundgesetz – Artikel 1

bearbeitet. Auf dieser Seite finden Sie ausgewählte Fragen und entsprechende Antworten dazu. Folgende BZV-Mitglie-
der nahmen teil: Reinhard Heinrich, Bezirksbürgermeister, Ingrid Grahl (BfB), MIke Bartels (SPD), Gregor vom Braucke 
(FDP), Erwin Jung (CDU), Peter Kraiczek (CDU), Werner Ziemann (Bündnis 90/Die Grünen).
Es lässt sich ohne Umschweife behaupten, dass diese Diskussionsrunden allen Beteiligten viel Spass bereitet haben. Ein 
großes Lob geht an die beiden Schulleiter, deren Moderation das richtige Gespür für Gemütslage der Schüler*innen be-
wies und deren Timing stets passgenau war. An dieser Stelle die spontanen Äußerungen der anwesenden Bezirksvertre-
ter auf die ‚Ein-Wort-Frage‘, was ihre Partei jeweils am besten charakterisiert in der Reihenfolge der Antworten: Gregor 
vom Braucke „Freiheit“, Mike Bartels „Gerechtigkeit“, Ingrid Grahl „Brüderlichkeit“, Werner Ziemann „Umweltschutz“, 
Erwin Jung „Demokratie“ – Test bestanden.          M.B.

Fragenkomplex 4 – Bildung

• Ausstattung und Zukunft der Realschule
Hier gab es Fragen grundsätzlicher Natur, inwieweit die BZV ‚hinter‘ der Institution Realschule steht. Indem die Diskussion um die mögliche Ent-
wicklung einer Sekundarschule in Jöllenbeck im Rückblick beleuchtet wurde, war dies auch ein Beispiel für die nachgefragte ‚Verantwortung‘ des 
Kommunalpolitikers. Denn als nach über dreijähriger Vorbereitung unter Einbeziehung aller Interessengruppen deutlich wurde, dass sich in der 
Bevölkerung keine deutliche Mehrheit für die neu zu gründende Schule abzeichnete, verzichteten die BZV-Mitglieder seinerzeit darauf, das Vor-
haben mit einer Stimmenmehrheit zu beschließen und auf den Weg zu bringen. Stattdessen sicherten sie alle gemeinsam der Realschule auch 
für die Zukunft ihre klare Unterstützung zu.

Hinsichtlich der Ausstattung konnte dargestellt werden, dass die BZV-Mitglieder in Anbetracht der begrenzten finanziellen Mittel der Stadt ei-
nen schweren Stand haben. Es ist allerdings nicht richtig, wie das in manchen Fragen anklang, dass andere Schulformen per se finanziell besser 
ausgestattet würden. Durch die Haushaltsdisziplin der letzten zwei Legislaturperioden wird die Stadt voraussichtlich im nächsten Jahr aus der 
Haushaltssicherung entlassen. Dann sind evtl. auch neue investive Projekte möglich, obgleich die Bäume auch in Zukunft nicht in den Himmel 
wachsen werden.

• Digitalisierung, iPads im Unterricht
Hier sehen alle Schüler*innen einen ganz erheblichen Nachholbedarf, was kaum verwundert, da sie als ‚digital natives‘ in einer bis ins private hin-
ein digitalisierten Welt aufwachsen und in der Schule Papier und Bücher weiterhin das wichtigste Medium sind. In diesem Zusammenhang be-
tonte die Schulleitung, was nützlich und wünschenswert wäre und wo man in der didaktischen Entwicklung schon wieder weiter ist.

Fragenkomplex 5 – Verkehr und Umwelt

Umwelt- und Klimaschutz, bessere Radwege, bessere Anbindung durch Busse oder Stadtbahn war das dominierende Thema bei allen drei Dis-
kussionsrunden. Die Schüler*innen zeigten sich gut informiert und machten durchaus selbstkritische Lösungsvorschläge. An dieser Stelle daher 
nur eine Auswahl der gestellten Fragen:

• Warum fährt keine Stadtbahn bis nach Jöllenbeck, wird es eine Stadtbahnanbindung geben?
• Warum fahren oft zu kleine Schulbusse, die auch noch zu spät kommen?
• Warum sind die Verbindungen abends oder in die benachbarten Kreise so schlecht?
• Kann man die Tickets für Schüler nicht billiger machen?
• Warum gibt es keine besseren Fahrradwege?
• Was tun die Kommunalpolitiker gegen den Müll?
• Was tut Bielefeld, was Jöllenbeck für den Klimaschutz?
• Was machen die Kommunalpolitiker, damit die Bürger umweltbewusster leben?
• Sind weitere Dinge für den Umweltschutz geplant, z.B. mehr Bäume, mehr Wind- & Solarparks, weniger Verkehr, weniger Müll?
• Wie finden Sie die ‚Fridays for Future‘ Bewegung?

Vielleicht versuchen Sie mal, diese Fragen für sich selbst zu beantworten. Falls junge Menschen in Ihrem Haushalt leben, sollten Sie die einfach 
mal fragen und dann eine gemeinsame nachhaltige Lösung finden.

Diese Diskussionsrunden haben nicht nur viel Spaß gemacht, sondern sie sollten auch nicht folgenlos bleiben. Zu-
dem könnten sie einen Auftakt bilden, in ähnlichen Runden zu einem gemeinsamen Gespräch im Stadtbezirk zu 
kommen. Das wird nicht auf Anhieb klappen und beide Seiten müssen auch dazu und voneinander lernen. Ein An-
fang ist gemacht.
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Kurz bevor es in die Sommerferien geht, steht für die Tänzerinnen des 1. FC Hasenpatts 
noch ein besonderes Highlight an:

Die Jazz Dance Abteilung lädt Sie auch in diesem Jahr zum Summer Dance in 
die Aula der Realschule ein.

Ungefähr ein Jahr haben unsere Tänzerinnen an ei-
nem vielfältigen Programm gearbeitet und freu-
en sich darauf es bald präsentieren zu können: am 
Sonnabend, 6. Juli 2019 um 18.00 Uhr laden 
wir alle Familien, Freunde und tanzbegeisterte 
Zuschauer zu einem sportlichen Abend ein.

An die 100 Kinder, Jugendliche und Erwachse-
ne sind auch in diesem Jahr wieder beteiligt und 
möchten Sie mit ihren einstudierten Choreogra-
fien begeistern und mitreißen. Der Eintritt ist wie 
immer frei und auch für eine kleine Stärkung an 
unserem Buffet ist gesorgt. 

Auch auf dem Leinewebermarkt oder beim 
Treffpunkt Marktplatz präsentieren wir regel-
mäßig unsere Tänze und zeigen dort einen klei-
nen Vorgeschmack unserer Arbeit, bis beim 
Summerdance dann alle fertigen Choreogra-
phien und Outfits stehen.

Vorwiegend wird in der Sporthalle am Tie trai-
niert, aber auch in der Aula der Realschule oder 
im Gemeindehaus der ev. Kirchengemeinde in 
der Schwagerstraße wird wöchentlich das Tanz-
bein geschwungen. Unsere Gruppen: Tanzkäfer 

4-5 Jahre , Tanzblumen 6-8 Jahre , Eisblumen 9-11 
Jahre, Dancer Flash 8-12 Jahre, Galaxy Dancers 11-12 
Jahre, Crazy Effect 12-14 Jahre, Light Dancers 14-18 
Jahre, Diamond Cherries 14-18 Jahre , Tanzwerk ab 
18 Jahren und Dancing Queens ab 35 Jahren.

Viele der Tänzerinnen sind schon über etliche Jah-
re bei uns und kommen noch aus dem ursprüngli-
chen Verein Tanz-Sport-Fitness Jöllenbeck. Dieser 
löste sich im Jahr 2005 auf und somit wurde die Jazz 
Dance Abteilung vom 1. FC Hasenpatt übernom-
men. Daher rührt die Tradition des Summer Dance, 
der damals noch mit Darbietungen aus dem Stan-
dardtanz und orientalischen Bauchtanz unterstützt 
wurde.

Die Trainerinnen kommen aus den eigenen Reihen, 
sie haben auch schon als Kinder aktiv getanzt. Unser 
kleines Trainerteam besteht mittlerweile über eine 
geraume Zeit und wir freuen uns, dass wir die Jazz 
Dance Abteilung über so viele Jahre erfolgreich 
aufrecht erhalten konnten.

Wer nun Lust aufs Tanzen bekommen hat, darf sich 
gerne an uns Trainerinnen wenden. Von den ganz 
‚Kleinen‘ bis hin zu den Erwachsenen ist für jeden 
eine Gruppe dabei. Wir freuen uns sehr über jede 
neue Tänzerin und jeden neuen Tänzer, bei uns 
sind alle herzlich willkommen! Für weitere Infos 
schreiben sie uns eine eMail an 

JazzDance1.FCH@web.de

Wir freuen uns auf einen gelungenen Summerdance 
und einen schönen Abend

die Trainerinnen Nicole, Maria, Anna, Lisa und Nadja 

Summer Dance der Jazz Dance Abteilung des 
1. FC Hasenpatt
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Osterferien-Lehrgang 2019
Auch in diesem Jahr fand unter der Leitung von Sabine Steen und 
Aileen Kröger für die Vereinsmitglieder des ZRFV Jöllenbeck e.V.  wie-
der ein Lehrgang zu den Reitabzeichen 8 und 9 statt. Neun Jöllen-
becker Reiterinnen bekamen nach vier Vormittagen voller Spaß und 
harter Arbeit ihre Urkunden verliehen. In der Prüfung stellten sie ihr 
Können in der Dressur, in einem Geschicklichkeitsparcours mit kleinen 
Sprüngen und in der Theorie unter Beweis. 

Die sogenannten Motivationsabzeichen wurden von der Deutschen 
Reiterlichen Vereinigung speziell für Reitanfänger entwickelt, um ih-
nen in alle Bereiche des Reitsports Einblicke zu ermöglichen. Dabei 
gibt es bewusst keine Altersbegrenzung, sodass auch schon kleine 
Kinder, aber auch Erwachsene an den grundlegenden Lehrgängen teil-
nehmen dürfen. 

So waren auch die Teilnehmerinnen am Jöllenbecker Lehrgang bunt 
gemischt – auf unterschiedlichen Niveaustufen und von 10 bis 48 Jah-
ren alt. In den Lehrgängen erlernten sie nicht nur die Grundlagen im 
Reiten, sondern auch eine Menge theoretisches Wissen rund um das 

Pferd und den Umgang mit ihm. Am Ende des Lehrgangs wurde zum 
Beispiel danach gefragt, wie man Pferde richtig putzt und pflegt, wel-
che Besonderheiten es im Umgang mit dem Pferd als Flucht- und Her-
dentier gibt und wie man ein Pferd sicher auf die Weide bringt. Für die 
fachlich korrekten Antworten und die gute Präsentation beim Reiten 
bekamen die Teilnehmerinnen großes Lob von der Prüferin. 

Wir gratulieren allen Reiterinnen ganz herzlich zur bestandenen 
Prüfung!                    A.M.

Am Dienstag, 21. Mai, ist die Bundesliga-Mannschaft der HSG Blomberg-Lippe zu einem ge-
meinsamen Training mit den C-Mädchen in die Jöllenbecker Realschulhalle gekommen. An-
schließend standen die Lipperinnen den Jürmkern noch für Autogramme und gemeinsame 
Fotos zur Verfügung.

Dieses Event hatte die HSG im Dezember für den Verein ausgelobt, der die meisten Tickets für 
den HSG Winterball orderte. Der HSG Winterball war das Bundesliga-Event der Lipperinnen ge-
gen den SV Halle-Neustadt am Ende des Jahres 2018.

Der TuS 97 war mit 178 Jugendlichen, Betreuern, Eltern und Einlaufkindern in drei Bussen an-
gereist und war damit Teil der Rekordkulisse von 3.501 Zuschauern, die den 27-26 Sieg des Birk-
ner-Teams gegen die Wildcats in der Lemgoer Phoenix-Contact-Arena bejubeln durfte.

„Stillstand ist Rückschritt“, meint Dirk Rabeneick, der Jugendleiter des TuS 97. „Wer Kinder und 
Jugendliche für den Handball begeistern will, der muss sie vor dem Fernseher, der Playstation oder 
vom Smartphone immer wieder abholen. Und das funktioniert nur, wenn wir den Kindern und Ju-
gendlichen immer wieder Events und Aktionen anbieten, die sie direkt ansprechen. Und dieses ge-
meinsame Training der HSG mit unseren C-Mädchen ist eines dieser Events.“

Rabeneick weiter: „Eigentlich sollte das Training ja in Blomberg stattfinden. Aber als Steffen Birkner 
hörte, dass wir hier in Jöllenbeck 31 C-Mädchen bewegen, war er sofort bereit, mit seinem Team zu 
uns nach Jöllenbeck zu kommen. Die C-Mädels waren sofort geflasht und wir freuen uns riesig, dass 
dieser Termin noch vor der anstehenden Handballpause stattfinden konnte.“

D.R.

Die Bundesliga zu Gast im Handballdorf
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Der 1. Vorsitzende Hans-Gerhard 
Goldstein konnte in seinem Be-
richt eine überaus positive Bi-
lanz ziehen. Entgegen des allge-
meinen Trends im organisierten 
Sport wächst der TuS Jöllenbeck 
weiterhin und erreicht mit 2.758 
Mitgliedern zum 1.1.2019 erneut 
einen neuen Höchststand. „Si-
cherlich Ausdruck einer guten und 
qualifizierten Arbeit in den einzel-
nen Abteilungen“, so seine wei-
teren Ausführungen. Finanziell 
steht der TuS nach dem von Fi-
nanzwart Dr. Ulf-Peter Schroeder 
detailliert vorgetragenen Zah-
lenwerk auch solide dar. Die Kas-
senprüfer berichteten der Jah-
reshauptversammlung von der 
professionellen Führung der Fi-
nanzgeschäfte. Entlastung wurde 
daraufhin einstimmig erteilt.

Einziger Wermutstopfen bleiben die eingeschränkten Trainingsmög-
lichkeiten in einigen Abteilungen. Die Schwimmer weichen aufgrund 
der Sanierung des Plaßbades auf eine Bahn im Ishara und nach Enger 
aus. Die Handballer belegen mittlerweile am Samstagvormittag die 
Sporthalle, um die Minis zu betreuen; trotzdem gibt es aufgrund des 
großen Zulaufs Wartelisten. Die Fußballer trainieren im Naturstadion 
mit 4 Mannschaften gleichzeitig und die Turner nutzen eine zusätzlich 
angemietete Liegenschaft. Positiv aufgenommen wurde die geplante 
Sanierung der Sporthalle ‚Auf dem Tie‘, die zukünftig funktional besser 
nutzbar sein wird.

Ehrungen
Die in den einzelnen Abteilungen gewählten Mannschaften des Jahres 
wurden auf der Jahreshauptversammlung des TuS Jöllenbeck in ge-
bührendem Rahmen geehrt. 

Mit Urkunden und Preisen für die Mannschaftskassen wurden die 
Breitensportmannschaft Herren A (Tennis), die männliche A-Jugend 
(Handball), die 1. Mannschaft der Kunstturnerinnen (Turnen und 
Leichtathletik), die C1-Junioren (Fußball), die Wettkampfmannschaft 
‚Ishara/Enger‘ (Schwimmen) sowie die 2. Herrenmannschaft (Tischten-
nis) belohnt.

Für ihre langjährige Vereinstreue konnten zahlreiche Mitglieder ausge-
zeichnet werden:

• 25-jährige Vereinsmitgliedschaft

 Alfred Ettrich, Thomas Gehner, Marleen Goldstein, Diane Heide-
mann, Sylvia Iserlohn-Grafen, Peer-Jörg Langkrär, Stefan Lazdins-
Tobusch, Werner Schmidt, Udo Seifert, Ulrike Späh, Marcel Volmer, 
Ulrich Wassmann, Dennis Wemhöner 

Jahreshauptversammlung

TuS Jöllenbeck mit guter Bilanz – aber ‚Platzproblemen‘

• 50-jährige Vereinsmitgliedschaft

 Hartmut Banze, Walter Knodel, Jörg Oldemeyer, Uwe Pielsticker, 
Heinz-Jürgen Quest, Carsten Scholz, Jörg Tiemann, Dirk Vahle, 
Reinhard Volmer

Die Mitglieder Hans Brünger und Edmund Vogt konnten im Rahmen 
der Jahreshauptversammlung für ihre 75-jährige Vereinsmitglied-
schaft geehrt werden. Liesel Gößling ist ebenfalls seit 75 Jahren Mit-
glied des Vereins. In der heutigen – schnelllebigen – Zeit staunten 
nicht nur die Jüngeren über die außergewöhnliche Verbundenheit 
mit dem TuS Jöllenbeck.

Anschließend würdigte Herr Bezirksbürgermeister Reinhard Heinrich 
sehr detailliert und fachkundig die großen sportlichen Erfolge von Pia 
Northoff im Trikot des Jöllenbeck und insbesondere ihre Teilnahme 
an den Youth Olympic Games in Argentinien. Er bedankte sich unter 
großem Beifall für die Vertretung Jöllenbecks national und internatio-
nal mit der Übergabe eines Porzellan-Leinewebers.

Die Silberne Verdienstnadel für ihr jahrelanges ehrenamtliches Enga-
gement erhielt Ulla Kraemer. Mit der Goldenen Verdienstnadel wur-
den Olaf Beugholt und Jürgen Bültmann geehrt.

Wahlen
Bei den anstehenden Wahlen wurden Hans-Gerhard Goldstein als 1. 
Vorsitzender, Dr. Ulf-Peter Schroeder als Finanzwart und Axel Finger 
als 2. Geschäftsführer erneut in ihren Ämtern bestätigt.

Frank Schumacher wurde von der Versammlung neu in das Amt des 1. 
Geschäftsführers gewählt.

F.S.

Waldstraße 41 • 33739 Bielefeld
Telefon/Fax  0 52 06 - 10 81
Mobil  0172 - 2 49 76 02
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57 Teilnehmer gingen in Enger an den Start, um zugunsten der Deut-
schen Krebshilfe abzuschlagen. Es ist Europas größte Benefiz-Golftur-
nierserie, deren Erlöse unmittelbar der Deutschen Krebshilfe und der 
Stiftung Deutsche Kinderkrebshilfe zugute kommt. Die Spenden hel-
fen der Organisation, richtungsweisende Projekte zur Verbesserung 
der Versorgung krebskranker Menschen zu initiieren und finanzieren. 
2.005,- € konnten bei diesem Turnier für den guten Zweck eingespielt 
werden und dazu wurden von den Teilnehmern zum Teil auch noch 
sehr gute Ergebnisse erzielt.

Mit 81 benötigten Schlägen dominierte Christine Masur die Bruttoklas-
se bei den Damen und konnte sich bei ihrer Runde um vier Schläge 
unterspielen. Bei den Herren spielte sich Joshua Ransiek vom Golfclub 
Teutoburger Wald mit 82 Schlägen auf den ersten Platz.

Wer in der Nettowertung oben aufs Treppchen wollte, musste sein 
Handicap schon mitunter deutlich unterspielen.

In der A-Klasse gewann Lars Bültmann souverän mit 40 Nettopunkten 
(NP) und verwies Monika Stapel (34 NP) und den punktgleichen Tho-
mas Komorowski auf die Plätze zwei und drei.

In der B-Klasse hatte Sebastian Koch mit 37 Nettopunkten die Nase 
vorn. Im Stechen um den 2. Platz konnte sich Hansjürgen Hilbig mit 34 
Nettopunkten gegen die punktgleiche Meike Niemeier durchsetzen.

Elke Venjakop konnte sich mit 39 Nettopunkten im Stechen gegen 
Frank Nitsche den ersten Platz in der C-Klasse sichern. Mit 38 Netto-
punkten erspielte sich Frauke Eikemeyer den dritten Platz.      K.-P. S.

Benefiz-Golfturnier im GC Ravensberger Land

Abschlag für einen guten 
Zweck

Haben sich für das Regionalfinale qualifiziert: 
Elke Venjakop, Christine Masur, Sebastian Koch und Lars Bültmann (es fehlt auf 

dem Foto: Joshua Ransiek)

Gut 100 Mitglieder zählt die Werbegemeinschaft Jöllenbeck, darunter 
viele Handwerker, Dienstleistungsbetriebe, Freiberufler, Vereine, Ein-
zelpersonen und wenige Einzelhändler im Ort. Mit den Mitgliedsbei-
trägen werden jedes Jahr die Stadtteilfeste (in 2019 Herbstmarkt und 
Weihnachtsmarkt) finanziert und die Weihnachtsbeleuchtung in Form 
der weihnachtlichen Illumination des Marktplatzes (Giebelbeleuch-
tung, Weihnachtsbaumdekoration etc.) und die fast sechzig beleuch-
teten ‚Tannenbäume‘, die entlang der größeren Straßen an den Stra-
ßenlaternen aufgehängt werden.

Diese ‚Tannen‘ wurden bislang mit herkömmlichen Glühbirnen be-
stückt, jeweils 30 Birnen pro ‚Tanne‘. Diese Glühbirnen sind nicht nur 
sehr empfindlich, Dutzende gehen allein schon bei Transport und La-
gerung kaputt, weitere fallen im Laufe des Winters aus, sondern sie 
verursachen Stromkosten in Höhe von etwa 1.500,- € jedes Jahr. Daher 
gab es schon seit einiger Zeit die Überlegung, die ‚Tannen‘ auf LED-
Lampen umzustellen, die nur ein Siebtel der Leistung aufweisen. Als 
die ersten LED-Lampen für diese Zwecke auf den Markt kamen, hätte 
die Umrüstung einen höheren vierstelligen Betrag erfordert und sie 
wurde daher immer wieder herausgeschoben. Inzwischen ist die tech-
nische Entwicklung und Verfügbarkeit dieser Lampen weitergegan-
gen und gleichzeitig der Anschaffungspreis drastisch gefallen.

Daher hatte der Vorstand die Mitglieder zu einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung einberufen, um über die Finanzierung dieses 
Projektes zu beraten. Schon während der Jahreshauptversammlung ei-
nen Monat vorher, hatten die beiden Kassenprüfer angeregt, die finan-
zielle Situation des Vereins durch eine moderate Anhebung des Jah-
resbeitrags zu verbessern. Nach eingehender Diskussion beschloss die 
Mitgliederversammlung einstimmig eine Anhebung des Mitgliedsbei-
trages um 10,-€ pro Halbjahr (ab Juli 2019) und eine einmalige Umlage 
in gleicher Höhe pro Mitglied, die zusammen mit dem Beitrag für die 
zweite Jahreshälfte erhoben wird. So kann jetzt die LED-Umrüstung 
angegangen werden. Eine probehalber bestückte ‚Tanne‘ überzeugte 
die Mitglieder auch hinsichtlich ihrer Leuchtkraft und Anmutung.  M.B.  

Werbegemeinschaft Jöllenbeck

LED-Technik für die 
Weihnachtsbeleuchtung
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Löschdepot an der Dorfstraße

Von Tanzsaal zu Tanzsaal
Im März 2010 übernahm Sabine Schmidtke zusammen mit ihrem Mann 
Lars das Löschdepot im ehemaligen Tanzsaal hinter dem Maskottchen, 
heute Konoba. Schnell wurde es immer enger mit dem Platz, jeden Tag 
mussten dutzende Paletten morgens auf den Hof und abends zurück 

in den Laden geschoben werden und 
der Platz reichte trotzdem nicht. Im 
September 2014 dann der Umzug in 
den ehemaligen Strathmannschen 
Tanzsaal. Mehr Platz, mehr Licht, 
mehr Möglichkeiten, bessere Er-
reichbarkeit. Ein tolles Eröffnungs-
fest stimmte die Jöllenbecker auf 
das neue Löschdepot ein. Ganz neu 
und zum ersten Mal umgesetzt, das 
Konzept der ‚Carlos Weinwelt‘. 

Heute knapp fünf Jahre später ver-
sorgt das Team um Sabine und Lars 
Schmidtke die Jöllenbecker mit über 
100 verschiedenen Biersorten, zahl-
reichen Mineralwässern und Heil-
wässern aus der Region und Obst- 
und Fruchtsäften eines regionalen 
Herstellers. Dazu ausgesuchte Spiri-
tuosen und Weine, die den Kern des 
Warensegments in ‚Carlos Weinwelt‘ 
ausmachen, neben verschiedenen 
Feinkostartikeln. Keine Woche, wo 
nicht neue Getränke in das Sorti-
ment aufgenommen werden: „Da-

für sorgen schon allein die zahlreichen 
Spezialitäten, die nur saisonal erhält-
lich sind, z.B. Mai-Bock, Weihnachts-
bier, bestimmte Fruchtsäfte oder Glüh-
wein,“ stellt Sabine Schmidtke fest. 

Längst ist das Team auf insgesamt 
neun Mitarbeiter*innen, davon drei 
in Vollzeit und zwei in Teilzeit, ange-
wachsen. Auch ein Praktikumsplatz 
steht bereit.

„Ich stehe persönlich dafür ein, dass 
jeder Biertrinker bei uns fündig wird! 
Dazu sind wir immer auf der Suche 
nach weiteren Brauereien und Biersor-
ten. Von Nord bis Süd, von der Insel-
Brauerei bis zum Flötzinger Hellen, ob 
Pils, Weizen, Bock, Alt oder Craft-Bier, 
unsere Auswahl ist nicht grenzenlos 
aber wirklich sehr umfangreich. Gerne 
nehmen wir uns auch speziellen Kun-
denwünschen an, auf diese Weise sind 
schon manche Marken fest ins Sorti-
ment aufgenommen worden,“ erklärt 
Lars Schmidtke.

Sabine ergänzt, „der regionale Gedanke ist für 
uns sehr wich- tig. Daher füh- ren wir den 

Fachkompetenz in Sachen Durst löschen und Getränke genießen: (von links) 
Sabine und Lars Schmidtke, Joan Seemann, Daniel Preuß-Schneefuß (Carlos 

Weinwelt) und Sven Rendelmann

Bielefeld-Kaffee von der Rösterei Eisbrenner genauso wie den Gin Lossie, 
das Leineweber-Bier und die Limoment-Limonade neben den großen lo-
kalen Marken.“

Im Lager warten stets einige Fässer Bier auf die durstigen Jöllenbecker, 
wer spezielle Wünsche hat, sollte diese frühzeitig äußern: „Wir sind Ihr 
Ansprechpartner, wenn es um die Getränkeversorgung Ihrer Familienfeier 
oder das Firmenevent geht. Zapfanlagen, Kühlanhänger, Wagen für den 
Bierausschank und natürlich Gläser, Sitzgelegenheiten, um nur eine Aus-
wahl zu nennen. Bitte rechtzeitig Rücksprache halten, denn die Jöllenbe-
cker können zwar hier nicht mehr tan-
zen, aber dafür feiern sie gerne und 
oft zu Hause! Nicht nur bei umfang-
reichen Aufträgen rund um eine Feier 
gilt unser Angebot, gegen eine gerin-
ge Gebühr die Getränke zu Ihnen nach 
Hause zu bringen.“

Hier in Jöllenbeck startete, wie 
oben erwähnt, die erste ‚Weinwelt‘ 
in der Löschdepot-Gruppe. Mit Er-
folg! „Das Team der ‚Weinwelt‘ sucht 
gemeinsam Weine und Spirituosen 
aus, die Auswahl entspricht unserer persönlichen Überzeugung, einen gu-
ten Wein zu einem angemessenen Preis anbieten zu wollen. Das Sortiment 
wandelt sich, so wie die Qualität der Weine sich auch von Jahr zu Jahr än-
dern kann. Der Schwerpunkt liegt ganz klar auf Weinen aus Deutschland. 
Ergänzt durch zahlreiche Weine aus Italien, Frankreich, Spanien und Por-
tugal. Wenige Flaschen aus Übersee runden das Angebot ab. Wir suchen 
mit den Kunden das persönliche Gespräch und natürlich kann man unse-
re Weine auch hier probieren. In unregelmäßigen Abständen organisieren 
wir  Abendveranstaltungen, sei es Gin- oder Whisky-Verkostungen oder 
geführte Weinproben,“ erläutert Daniel Preuß-Schneefuß das besonde-
re Konzept der ‚Carlos Weinwelt‘.

Natürlich finden sich im Löschdepot auch zahlreiche Bio-Produkte.

Ihre 1. Adresse für Getränke in Jöllenbeck!                  M.B.
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Informationen zum 46. Internationalen B-Juniorenturnier des 
VfL Theesen um den Pokal der Sparkasse Bielefeld

Das Pfingstturnier – Rückblick und Ausblick!
8. Juni 2019, 14.00 Uhr – es ist wieder soweit! Der Ball rollt! Das traditions-
reiche Internationale B-Juniorenturnier des VfL Theesen um den Pokal der 
Sparkasse Bielefeld geht in seine 46. Auflage und wie in den vergangenen Jah-
ren kämpfen international erfolgreiche und bekannte Vereine gegen namhafte 
Bundesliga-Nachwuchsmannschaften um einen der begehrtesten Turniersie-
ge in dieser Altersklasse in Deutschland. Da das Turnier erst sehr spät in diesem 
Jahr stattfindet, entgeht der VfL Theesen der sonst üblichen Fußball-Konkur-
renz am Pfingstwochenende: kein Bundesligaspieltag am Sonnabend, keine 
Zweitligaduelle am Sonntag und auch kein entscheidender Amateurspieltag 
mehr am Pfingstmontag – der VfL hofft so erneut auf einen regen Zuschauer-
zuspruch. „Pfingsten ist Pfingsten! Da wird in Theesen im BIEKRA-Sportpark seit 45 
Jahren traditionell das Turnier gespielt“ nehmen es die Verantwortlichen, stell-
vertretend Jugendvorstand Ulrich Weber und Turnierorganisator Carlo Kosok, 
aber wie es kommt.

Man darf gespannt sein, wie sich der Jugendfußball weiterentwickelt hat. Ei-
nige Auswahlspieler stehen in den Aufgeboten der einzelnen Mannschaften. 
Mit dem FC Winterthur aus der Schweiz, dem bulgarischen Dauermeister PFC 
Ludogorets Razgrad  und dem SC Heerenveen aus den Niederlanden spielen 
drei Internationale europäische Nachwuchsmannschaften von bekannten Pro-
fi-Vereinen in der T-Roc-Gruppe. Dazu der DSC Arminia Bielefeld, der das Tur-
nier bereits 3x an der Gaudigstraße gewinnen konnte. Gespannt darf man auf 
das Auftreten von den Turnierneulingen SK Sigma Olmütz aus Tschechien, dem 
FC Groningen aus Holland und dem 1. FC Union Berlin sein. Der 4. Teilnehmer 
in der T-Cross-Gruppe ist der Landesligist und Veranstalter VfL Theesen. Die 
Gruppen werden vom Autohaus Steinböhmer präsentiert.

Das 46. Int. B-Juniorenturnier des VfL Theesen wird ein rundum schönes Fuß-
ballfest in familiärer Atmosphäre auf der tollen Anlage im BIEKRA-Sportpark.
Reichhaltiges Rahmenprogramm mit Kinder-Olympiade, gläserner Torwand, 
den Cheerleadern der Bielefelder Bulldogs. Alle Kinder und Jugendliche ha-
ben freien Eintritt. Erwachsene können eine vergünstigte Dauerkarte für 12,- 
Euro an den bekannten Vorverkaufsstellen wie z. B. Lotto Jittenmeier in Theesen 
und in Jöllenbeck an der Eickumer Str., im Soccerbase Bielefeld am Niederwall 
37-39 sowie im Sportheim Aussenrum im BIEKRA-Sportpark erwerben. 

Es ist angerichtet!       C.K.

Erneut erfreut das Universitätsorchester Bielefeld die Theesener Ge-
meinde mit einem Sinfoniekonzert: Am 30. Juni um 17 Uhr erklingen 
die Sinfonie  Nr. 6 in F-Dur von Ludwig van Beethoven, die den Beina-
men ‚Pastorale‘ trägt, und das Konzert für Violoncello und Orchester 
in a-moll von Robert Schumann. Als Solist steht dem Ensemble erneut 
der griechische Cellist Nikolaos Prevezianos zur Seite.

Schon in der Malerei des Barock waren Schäferszenen ein beliebtes 
Sujet, gestatteten sie es doch, Menschen ohne höfisches Gepränge, 
in freizügiger Bekleidung und inmitten einer natürlichen Umgebung 
darzustellen. Wo sich mit dem Begriff gehobener Zivilisation der ge-
schnürte Leib, die gepuderte Perücke und eine zu gärtnerischer Archi-
tektur geordnete Pflanzenwelt verband, erschien das auf freiem Feld 
angesiedelte, geruhsame, naturverbundene Schäferleben als der my-
thische Ort, an dem noch struppiges Haar, zerschlissene Kleidung und 
nackte Füße anzutreffen waren.

Als dann die Theologie der Aufklärung das eschatologische Moment 
der christlichen Religion in den Hintergrund treten ließ und an seiner 
Stelle den Schöpfergott in den Mittelpunkt ihrer Verkündigung rück-
te, dem der Mensch nicht allein den Bestand und das wohltätige Funk-
tionieren des Universums, sondern überdies sein eigenes Dasein und 
seine Geisteskraft verdankte, ging damit eine grundlegende Neube-
wertung der Natur einher, die sich auf einmal nicht mehr als das kultur-
widrige Draußen, sondern geradezu als der eigentliche Ursprung aller 
Kultur, nämlich als der Garten Gottes darstellte, in dem die Nähe des 
Schöpfers spürbar war. Natur wurde somit zum quasi religiösen Raum, 
und der Hirt, dem die Gunst zuteil war, ununterbrochen sich in die-
ser Sphäre aufzuhalten und die Nächte im Angesicht der Gestirne zu 
verbringen, mußte folglich als ein Mensch erscheinen, den der göttli-
che Atem, dessen Nähe der Städter mühevoll herbeizusaugen streben 
mußte, ganz von selbst umwehte.

Wenn Beethoven seiner sechsten Sinfonie den Namen Pastoral-Sinfo-
nie verleiht und deren einzelne Sätze mit Überschriften versieht, die 

Beethovens Pastorale in der Auferstehungskirche Theesen

Eine Idee von der Größe des Schöpfers

eine illustrative Absicht der Komposition nicht nur nahelegen, son-
dern durchaus aufdrängen, zugleich aber den Kopisten seines Auto-
graphs dazu anhielt, unter den Titel die Erläuterung ‚Mehr Ausdruck 
der Empfindung als Malerey‘ zu setzen, so ist dies im Lichte jenes reli-
giös aufgeladenen Naturverständnisses zu begreifen, welches die Na-
turerfahrung, und also auch deren Wiedergabe, zur Gotteserfahrung 
verklärt. Anders als etwa die Quattro stagioni Vivaldis oder die spätere 
Programmusik, genügt Beethovens Naturschilderung nicht sich selbst, 
sondern will durch Kontemplation des Geschaffenen eine Idee von der 
Größe des Schöpfers  vermitteln.

Robert Schumanns Cellokonzert a-moll ist kein Solokonzert im tradi-
tionellen Sinne, das einen bravourösen Instrumentalpart mit einem 
orchestralen Rahmen umgibt, sondern muß als Ausdrucksstück ver-
standen werden, bei dem der beträchtliche technische Anspruch der 
eng mit dem Orchestersatz verzahnten Solostimme eine Funktion der 
musikalischen Aussage ist. Das gedrängt gearbeitete Werk wird in ge-
wohnter Weise in enger Kooperation mit dem griechischen Cellisten 
Nikolas Prevezianos einstudiert.    L.V.
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CDU Jöllenbeck besichtigt Delcotex
Die CDU Jöllenbeck hat mit Birgit Ernst die Firma DELCOTEX in Jöllen-
beck besucht. Die Geschäftsführung unter Leitung von Rudolf Delius 
und Thomas Stark hat Einblicke in ein hochmodernes und zukunftsori-
entiertes Unternehmen der Textilbranche gegeben. 

Mit einer jährlichen Produktionskapazität von mehr als 45 Mio m²  Tex-
tilien gehört DELCOTEX zu einem der Schwergewichte der Branche.  
DELCOTEX entwickelt, optimiert und produziert technische Textilien 
unter Berücksichtigung internationaler Normen für unterschiedliche 
Industriezweige. Mit insgesamt 150 Mitarbeiter am Produktionsstand-
ort Bielefeld werden innovative textile Lösungen für den europäischen 
Markt ausgearbeitet und gewebt. Der umfangreiche Maschinenpark 
ist auf dem neuesten Stand der Technik. Customizing von Entwicklung, 
Technologie und Organisation haben DELCOTEX zum Marktführer in 
Europa gemacht. Davon konnte sich die Jöllenbecker CDU bei einem 
ca. zweistündigen Rundgang mit Präsentation der Firmenhistori über-
zeugen.         F.S.

Zukunftswerkstatt 
Jöllenbeck

Jöllenbeck ist ein toller Stadtteil. Und auch ein Stadtteil im Wandel. 
Jöllenbeck wächst, was ein Zeichen für die Attraktivität des Wohnens 
und Lebens in Bielefelds Norden ist. Das Bevölkerungswachstum, die 
gesellschaftlichen Veränderungen und die zunehmende Bedeutung 
des Umweltschutzes stellen den Stadtteil vor Herausforderungen, die 
bewältigt werden müssen, damit die Lebensqualität erhalten bleibt. 
Im Idealfall steigt sie sogar, denn Jöllenbeck hat auch noch Luft nach 
oben.

Die CDU Jöllenbeck möchte die Jöllenbecker dazu einladen, die Zu-
kunft ihres Stadtteils selbst mit zu gestalten und dafür gemeinsam 
mit ihnen Anregungen und Inhalte für das  Kommunalwahlprogramm 
2020 zu entwickeln. Dafür werden Mitmach-Workshops mit dem Titel 
‚Zukunftswerkstatt‘ veranstaltet. So hat jeder die Möglichkeit, sich ak-
tiv einzubringen – damit Jöllenbeck noch lebenswerter wird.

Themen, die alle sicherlich interessieren...

• Bildung & Kinderbetreuung
• Ärzteversorgung
• Versorgung im Alter
• Digitalisierung 

(für Kinder und Ältere)
• Behördengänge
• Einkaufsmöglichkeiten, 

Handel 

Termin Dienstag, 25. Juni um 18:30 Uhr
Ort Heimathaus Jöllenbeck, Amtsstraße 22
Die Veranstalter rechnen mit einer Dauer von 90 Minuten.

Die CDU Jöllenbeck freut sich auf Ihre Teilnahme, Ihr Engagement, Ihre 
Ideen.

• Vereinsleben, Kultur und 
Freizeit

• Integration
• Mobilität / Verkehr / Anbin-

dung an das Stadtzentrum
• Wohnen / Miete
• Energie & Umwelt
• Struktur und Aufenthalts-

Qualität des Ortskerns

F Ü R  B E S T E  D R U C K E R G E B N I S S E

Offsetdruck • Buchdruck • Digitaldruck
Lettershop • Folienveredelung
Familiendrucksachen • Einladungskarten

33829 Borgholzhausen • Telefon (0 54 25) 94 00-0
www.dreisparrendruck.de
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Jahreshauptversammlung

Neues wagen – 
Bewährtes fortsetzen

Unter diesem Motto stand die Jahreshauptversammlung der Jöllenbe-
cker SPD am Mittwoch, den 8 Mai. Im Mittelpunkt der Versammlung 
standen die alle zwei Jahre stattfindenden Wahlen zum Ortsvereins-
vorstand. Dabei wurde Bärbel Bitter als Ortsvereinsvorsitzende bestä-
tigt, ebenso Ernst Christoph Böhl als Kassierer und Mike Bartels und 
Hans-Dieter Prester als Beisitzer. Neu hinzugekommen sind Maik Gär-
ner als stellvertretender Ortsvereinsvorsitzender  und Sarah Thöne als 
Beisitzerin. Bei den letztgenannten handelt es sich um jüngere Mitglie-
der die erst seit kurzem in der SPD sind und neue Impulse in die Arbeit 
einbringen wollen.

Im Rechenschaftsbericht wies Bärbel Bitter auf die sehr gut besuchten 
Veranstaltungen zu neuen Bauprojekten hin, die jeweils vor Ort durch-
geführt wurden, z.B. an der Neulandstraße, in der Papenstraße und an 
der Eickumer Straße. Diese bewährte Veranstaltungsart soll auch in Zu-
kunft fortgesetzt werden. Gleiches gilt für die Reihe ‚Montagsgesprä-
che‘, in deren Rahmen wichtige Themen diskutiert werden, die nicht 
aus dem tagespolitischen Geschehen kommen (müssen).

Defizite sieht der Ortsverein in der digitalen Präsens. Deshalb wurde 
mit Maik Gärner auch ein Internetbeauftragter gewählt, der mithelfen 
wird, die Arbeit der Bezirksvertretungsfraktion und des Ortsvereins di-
gital aufzubereiten.                   M.G.

M-M-M-M statt Z-G-K-W
„Die Fruchtfolge ist für den Erhalt und die Verbesserung der Bodenfrucht-
barkeit bedeutsam. Sie sichert langfristig Erträge und trägt zur Gesund-
erhaltung und Entwicklung des Bodens bei. Je einseitiger die Fruchtfol-
ge ist, umso größer wird die Gefahr bodengebundener Krankheiten. Ziel 
der Fruchtfolge ist eine ausgewogene, auf den Boden und Pflanzenfolge 
angepasste Nährstoffversorgung“ (Zitat: Bundesinformationszentrum 
Landwirtschaft). „Die Ausrichtung der Artenwahl auf den wirtschaft- 
lichen Erfolg darf nicht die Nachhaltigkeit der Produktion gefährden. Um 
Fruchtfolgeschäden wie Krankheits- und Schädlingsdruck, einseitige Ver-
unkrautung usw. zu vermeiden, oder die Kosten zu deren Verminderung 
möglichst gering zu halten, sollten einzelne Fruchtarten bzw. Fruchtarten-
gruppen bestimmte Anteile in der Fruchtfolge nicht überschreiten“ (Zitat: 
Landwirtschaftskammer NRW).

Auf Wikipedia ist zu lesen: „Der Anbau unterschiedlicher Pflanzen führt 
zu einem differenzierten Auf- und Abbau der im Boden enthaltenen Nähr-
stoffe und kann bei sinnvollen Fruchtfolgen zur Erhöhung des Humusge-
haltes führen, wodurch die Nährstoffe langfristig erhalten bleiben. Eine 
sinnvoll gestaltete Fruchtfolge vermindert auch den Befall der Kulturen 
mit Pflanzenkrankheiten sowie einigen tierischen Schädlingen. Durch den 
dauerhaften Bewuchs der Ackerflächen wird die Erosion vermindert und 
das Bodengefüge, sowie die Bodenfauna und -flora gestärkt. Das hat zur 
Folge, dass sich ein besserer Wasser- und Lufthaushalt im Boden einstellt 
und somit eine bessere Nährstoffverfügbarkeit erreicht wird. Fruchtfolgen 
erhöhen die Flexibilität bei der Vermarktung von landwirtschaftlichen Gü-
tern, sichern Erträge und sparen den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
und synthetischen Düngern. Bei besonders guten Böden wie Schwarzer-
den sorgen sie für den Erhalt der Bodenfruchtbarkeit. Bei schlechteren Bö-
den mit einem ungünstigen Wasserhaushalt wie bei Sandböden sorgen sie 
für eine bessere Bodenfruchtbarkeit und eine deutliche Ertragssteigerung“

In Jöllenbeck kann man beobachten, dass auf Maisstoppel ... wieder 
Mais folgt, also die Fruchtfolge M-M-M-M lautet, statt z.B. Zuckerrübe-
Gerste-Kartoffel-Weizen. Moderne Technik und auf das Saatgut abge-
stimmter Dünger und Pestizideinsatz machen Monokulturen möglich. 
Es stellt sich jedoch die Frage, warum in der Bundesrepublik über die 
Hälfte des Gemüses importiert werden muss und auf der anderen Sei-
te für den Landwirt weniger rentables Getreide im Überfluss angebaut 
wird. Auch der Einsatz als Energiepflanze sollte überdacht werden: Bio-
gas-Anlagen erwirtschaften gerade mal doppelt so viel Energie, wie hi-
neingesteckt werden muss. Wussten Sie, dass bis in die 70er Jahre im 
Raum Bielefeld sehr erfolgreich von zahlreichen Landwirten Gemüse 
angebaut und z.B. bis in das Ruhrgebiet geliefert wurde? Gerade die 
kleinräumige Kulturlandschaft um uns herum und die Bodenbeschaf-
fenheit bieten gute Bedingungen für den Gemüseanbau. Ein altes 
und in jüngerer Zeit wieder neu entdecktes Konzept trägt den Namen 
‚Biointensive Landwirtschaft‘, aktuell wirtschaften etwa zwei Dutzend 
Betriebe in der Bundesrepublik auf dieser Basis. Dies rechnet sich für 
den einzelnen Betrieb durchaus, da der Gewinn pro Hektar etwa 200 
Mal so hoch ist, wie bei dem konventionellen Getreideanbau.         M.B.

Aktuell
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Nachdem in den letzten Wochen die Benzinpreise deutlich angestiegen 
sind, wird das Thema Sprit sparen immer interessanter. „Bereits bei der Wahl 
von Zeitpunkt und Tankstelle lässt sich Geld sparen“ erklärt ACE-Kreisvorsit-
zender Christoph Birnstein. „Das größte Sparpotential steckt aber in unserem 
rechten Fuß“ so Birnstein weiter. „Je nachdem, wie kräftig und nervös wir auf 
das Gaspedal treten, beeinflussen wir den Treibstoffverbrauch sehr stark.“ Für 
einen sparsamen Verbrauch hat der Auto Club Europa e. V. (ACE) einige 
Tipps zusammengestellt:

Was Sie schon vor der Fahrt tun können
Gewicht reduzieren
Regelmäßig den Kofferraum zu entrümpeln wirkt wahre Wunder: 20 Kilo-
gramm weniger an Bord senken bei einem modernen Fahrzeug den Ver-
brauch um 0,2 Liter pro 100 Kilometer. Ungenutzte Dachgepäckträger für 
den Transport von Fahrrädern, Ski oder Surfbrettern gehören in den Keller, 
nicht aufs Auto.

Luft- und Ölfilter
Verschmutzte Luft- und Ölfilter rechtzeitig austauschen. Das erhöht die Le-
bensdauer des Motors. Ein verstopfter Luftfilter führt mitunter auch zu hö-
herem Verbrauch, kontrollieren lassen.

Mit Leichtlauf-Motoröl lässt sich ebenfalls Spritsparen. Das Sparpotenzi-
al liegt je nach Betriebsbedingung zwischen 2% und 6%. Von Ölzusätzen 
wird abgeraten, da in keinem Fall ein Spareffekt nachgewiesen werden 
konnte.

Reifendruck
Zu wenig Luft in den Reifen kann den Spritverbrauch deutlich anwachsen 
lassen. Nur 0,5 bar im Reifen weniger, als der Hersteller angibt, und der 
Kraftstoffverbrauch steigt um rund fünf Prozent. Regelmäßig, spätestens 
bei jedem zweiten Tankstopp, den Reifendruck prüfen. Zu geringer Rei-
fendruck wirkt sich ungünstig auf das Fahrzeughandling und den Brems-
weg aus.

Beim Einkauf Leichtlauf- oder Energy-Reifen wählen.

Einmal jährlich einen Service durchführen oder die Motoreinstellung 
überprüfen lassen.

Motor starten ohne Gas
Beim Drehen des Zündschlüssels Fuß vom Gaspedal! Nach dem Motor-
start sofort losfahren, nur so erreichen Motor und Katalysator schnell ihre 
Betriebstemperatur.

Klimaanlage und Sprit sparen
Sechs Spar-Regeln:
• Vor dem Losfahren alle Türen öffnen und den Wagen durchlüften. 
• Beim Losfahren die Fenster und eventuell das Schiebedach öffnen und 

nach gut drei Minuten wieder schließen.
• Wenn der Motor gestartet ist, die Klimaanlage auf die niedrigste Tem-

peratur stellen und das Gebläse voll aufdrehen.
• Nachdem Sie losgefahren sind, stellen Sie die Klimaanlage so ein, dass 

sie keine Luft mehr von außen ansaugt. Dadurch kühlt die Luft im Auto 
schneller ab.

• Ein paar Minuten später stellen Sie den Klimaregler auf 20° - 22° ein.
• Wenn diese Temperatur erreicht ist, lassen Sie wieder Luft von außen 

ins Auto: Die Gebläsedüsen sollten völlig geöffnet sein.

Klimaanlage oder Fenster?
Egal ob Climatronic, Thermatic oder Automatic Climate Control – eine an-
genehme Atmosphäre ist uns Einiges wert. Bei eingeschalteter Klimaan-
lage verbraucht ein Auto nämlich mehr Sprit. Und eine falsch eingestellte 
Klimaanlage kann bis zu zwei Liter Benzin pro 100 Kilometer schlucken.

Aber auch ständig geöffnete Fenster sind weder billiger noch umwelt-
freundlicher als die Klimaanlage: Sie erhöhen den Luftwiderstand so stark, 
dass das Auto noch mehr Sprit braucht.

Sprit sparen während der Fahrt
Abschalten
Schalten Sie Ihren Motor an Ampeln oder im Stau aus: Moderne Motoren 
entwickeln nachweislich schon bei Abschaltzeiten unter zehn Sekunden 
ein deutliches Einsparpotential – sowohl beim Spritverbrauch als beim 
Schadstoffausstoß. ‚Motor aus‘ beim Halten an den speziell gekennzeich-
neten Umweltampeln, an geschlossenen Bahnübergängen und im Stau.

Bewusst schalten
Die wichtigste Grundregel lautet hierbei: frühzeitig hochschalten! Der ers-
te Gang sollte nur zum Anrollen, maximal aber eine Fahrzeuglänge lang 
genutzt werden. Ab 25 km/h sollte bereits der dritte, ab 50 km/h obliga-
torisch der fünfte Gang eingelegt sein. Wichtig ist, stets im höchstmög-
lichen Gang bei niedriger Drehzahl zu fahren – allerdings ohne dass der 
Motor ruckelt.

Keep rolling – schwungvoll sparen
Das Motto sollte lauten: „Gleichmäßig und vorausschauend fahren“: Sich 
dem allgemeinen Tempo anpassen, die so genannten ‚Grünen Wellen‘ nut-
zen, rechtzeitig vom Gas gehen und möglichst nicht unnötig bremsen. Ob 
vor Ampeln und Kreuzungen – lassen Sie den Gang drin, kuppeln aber auf 
den letzten 20 bis 30 Metern vor dem Halten aus. Diese Praxis eignet sich 
bei allen Fahrzeugen, unabhängig davon, ob sie über eine so genannte 
Schubabschaltung verfügen oder nicht. Bei modernen Pkws wird dann die 
Kraftstoffeinspritzung völlig eingestellt; der Spritverbrauch liegt in diesem 
Moment bei null.

Konstante Geschwindigkeit
Sprit sparen bei voller Fahrt? Der Trick: eine möglichst konstante Ge-
schwindigkeit. Wenn Sie eine halbe Stunde Tempo 100 und eine weitere 
halbe Stunde Tempo 160 fahren, legen Sie im Schnitt 130 Kilometer zu-
rück. Sie verbrauchen aber unterm Strich weit mehr Sprit, als wenn Sie eine 
Stunde lang Tempo 130 einhalten. Wir empfehlen Ihnen allerdings, lieber 
mit ‚sparsamen‘ 110 km/h statt 130 oder 150 km/h auf den Autobahnen 

ACE gibt Tipps zum sparsamen Fahren

Steigende Spritpreise – Verbrauch senken
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unterwegs zu sein. Der angeblich große Zeitgewinn bewegt sich auf einer 
Strecke von 100 Kilometern tatsächlich nur in einem kleinen Korridor von 
wenigen Minuten.

Natürlich muss es aller Sparsamkeit zum Trotz hin und wieder auch ein-
mal schneller vorangehen. In diesem Fall empfiehlt der ACE, mindestens 
20 Prozent unter der Höchstgeschwindigkeit des Autos zu bleiben. Denn 
wenn Sie dem Motor das letzte Quäntchen Leistung abverlangen, treiben 
Sie auch den Spritverbrauch in schwindelerregende Höhen.

Luftwiderstand
Bei schneller Fahrt heißt die Devise: Luken dicht. Geöffnete Fenster ver-
brauchen indirekt mehr Sprit.

Mit niedriger Drehzahl fahren
Nach dem Anfahren schnell beschleunigen und mit niedrigen Drehzahlen 
die gewählte Geschwindigkeit beibehalten. Eine Motordrehzahl von 2.000 
Umdrehungen im Stadtverkehr reicht aus.

Sparsam fahren mit Automatik
Bei einem Pkw mit Automatikgetriebe gilt eine andere Strategie als bei 
Pkw mit Schaltgetriebe. Schnelles Gasgeben treibt den Verbrauch unnötig 
in die Höhe. Bei einer Automatik darf der Fahrer nur moderat Gas geben, 
um hohe Drehzahlen zu vermeiden. Nach Erreichen der gewünschten Ge-
schwindigkeit kann der Gasfuß kurz gelupft werden, da die Automatik in 
den höchstmöglichen Gang schaltet. Für eine sparsame Fahrweise beim 
Automatik ist ‚D‘ angesagt. Auch das Rollen in der Stellung ‚N‘ ist nicht 
sinnvoll, da damit die Schubabschaltung bei niedriger Drehzahl verhin-
dert wird.

Tempomat einsetzen
Wenn das Fahrzeug einen Tempomat hat, sollte dieser zum gleichmäßi-
gen Fahren genutzt werden. Mit einem Tempomat kann die Geschwin-
digkeit konstant gehalten werden. Dieser sollte jedoch nur auf Auto-
bahnen oder ebenen Straßen verwendet werden.             C.B.

Historischer Rundgang 
durch das Ortszentrum 
Jöllenbeck

Bei diesem kleinen Rundgang, der ca. eine dreiviertel Stunde dauert, 
wird alte und neue Bausubstanz einander gegenübergestellt.
1191 wurde Jöllenbeck erstmals urkundlich erwähnt. Aus einer klei-
nen ‚Burschaft‘ entwickelte sich über acht Jahrhunderte ein lebendi-
ger Stadtbezirk mit vielschichtiger Infrastruktur. Seit dem 01.01.1973 
bilden die Gemeinden Jöllenbeck, Vilsendorf und Theesen den nörd-
lichsten Stadtbezirk Bielefelds.
Der Rundgang wird von Heinz Gößling geleitet. Anschließend besteht 
die Möglichkeit den Nachmittag bei Kaffee und Kuchen im Aktiv-Punkt 
ausklingen zu lassen.

Termin:
Montag, 03.06.2019, Beginn um 15.00 Uhr
Startpunkt der Veranstaltung: 
Aktiv-Punkt Jöllenbeck, Dorfstraße 35, 33739 Bielefeld

Anmeldung:
Esther Hiersemann, Tel. 05206 / 23 36
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Das Heizungs- und Sanitärunternehmen Paul Heller in Theesen fei-
ert 75- jähriges Firmenjubiläum. Grund genug für Inhaber Marco 
Linnenbrügger, Geschäftsfreunde sowie Wegbegleiter zu einem 
Empfang am Firmensitz an der Jöllenbecker Straße einzuladen.
Marco Linnenbrügger, Enkel des Firmengründers, führt das Unterneh-
men in dritter Generation. Mit großer Freude begrüßte er über 70 Gäs-
te in der großen Ausstellung und bedankt sich bei ihnen für die jahre-
lange Treue. Ganz besonders freute er sich über zwei Ehrengäste:  Die 
Präsidentin der Handwerkskammer Ostwestfalen-Lippe, Lena Stro-
thmann sowie den Obermeister der Innung für Heizung und Sanitär, 
Torsten Finke. Zusammen überreichten sie Herr Linnenbrügger die Eh-
renurkunde zum 75- jährigen Bestehen.

„Es ist mir eine große Ehre, diese Urkunde zu erhalten“, sagte Marco Lin-
nenbrügger während seiner Rede. „Natürlich könnte ich Ihnen jetzt eini-
ge Anekdötchen erzählen. Aber mir ist im Grunde nur eines wichtig: Danke 
sagen“, fuhr Linnenbrügger fort. 
Und so hob er neben seinen bei-
den Kindern vor allem seine Frau 
in den Mittelpunkt: „Ihr gilt mein 
größter Dank“. Im Unternehmen 
ist sie für den Bereich Badpla-
nung zuständig.

Weiter in seiner Rede betonte er, 
dass ein Unternehmen nichts ist 
ohne seine Mitarbeiter. Ihr Fleiß 
und Können machen den Erfolg 
für seinen Betrieb aus. Derzeit 
beschäftigt das Unternehmen 
30 Mitarbeiter und sechs Aus-
zubildende. Auch die Bildung 
von Nachwuchs ist dem Installa-
teur- und Klempnermeister sehr 
wichtig. 

Die Gäste genossen in lockerer 
Atmosphäre bei Cocktail und Fly-
ing Buffet die Feier. Der Empfang 
kam gleichzeitig auch einem gu-
ten Zweck zugute: Anstelle Ge-
schenke wünschte sich Fami-
lie Linnenbrügger Spenden für 
den Verein ‚OWL zeigt Herz‘, um 
so anderen Menschen, denen es 
nicht so gut geht, eine Freude zu 
bereiten. Diesem Wunsch folgten 
die Gäste gerne.    D.W.

75 Jahre Unternehmen Paul Heller


